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27. Jahrgang / Nr. 83 


Vom Einsatz zurück 


Eine harte Eiskruste bedeckt Kleidung und Ge- 
sicht des Kradmelders bel seiner Rückkehr von 
der Einsatzfahrt 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Böhmer, HH., Z.) 


Eine schwedische Mahnung 


Stockholm, 22. März. In einem längeren 
Aufsatz von Professor Reuterskiobeld in 
Dagsposten wird die Erklärung der finnischen 
Regierung vom schwedischen Standpunkt aus 
beleuchtet wie sie zwar nicht die System- 
blätter, aber viele einsichtige Schweden ein- 
nehmen. Schweden muß Finnland dankbar 
sein, so heißt es darin, für seine feste Haltung, 
für seinen Hinweis auf den Weg der Ehre und 
der Pflicht, den auch Schweden gehen muß, 
wenn es auf die Dauer leben will, Finnland 
hat seinen Weg gewählt und sicherlich alle Ge- 
fahren und Möglichkeiten geprüft und es hat 
damit den Völkern im Norden den Weg gezeigt, 
Die Sowjetunion wünscht keine friedliche Ver- 
hältnisse in Europa, vielmehr, wie auch die 
Waffenstillstandsbedingungen für Finnland be- 
weisen, Unsicherheit und Anarchie in den in- 
ternationalen Beziehungen einzuführen, 


Yankees starten einen neuen Weltbetrug / 


Bern, 22, März. Nachdem die Atlantik- 
Charta gründlich Schiffbruch erlitten hat und 
durch die Sowjetdiktatur geradezu zu einem 
Spott geworden ist, hat der nordamerikanische 
Staatssekretär des Äußeren, Cordell Hull, einen 
neuen Völkerbetrug gestartet, der sich der 
veränderten Lage besser anzupassen versucht. 
Hull ist krampfhaft bemüht, eine Formel zu 
finden, auf der sich die Vereinigten Staaten 
und die Sowjetunion einigen können, so daß 
jeder der beiden Partner auf seine Kosten 
kommt. Hull begründet seinen neuen politi- 
schen Weltschwindel damit, daß es nötig sel, 
„die Mißdeutüng des amerikanischen Stand- 
punktes in der Öffentlichkeit zu beenden und 
das Festhalten an der Atiantik-Charta zu be- 
kräftigen.” 

Im einzelnen behauptet er, daß die Außen- 
politik Washingtons sich auf einer Politik der 
„gutnachbarlichen Beziehungen” unter den 
Nationen „auf der Grundlage von Freiheit, 
Gleichheit, Gerechtigkeit und Sittlichkeit“ 
gründe. Mit großer Geste setzt er sich über 
die Tatsachen hinweg, die seiner heuchlerischen 
Erklärung direkt ins Gesicht schlagen; oder 
will Hull die Erpresserpolitik, die Washington 
gegenüber den ibero-amerikanischen Staaten 
betteibt, eine „Politik gumachbarlicher Be- 
ziehungen“ nennen? Hier gibt der Yankee- 
Imperialismus ein Schulbeispiel für die Ver- 
logenheit seiner politischen Grundsätze und 
zeigt der Welt, was man in Washington unter 
„Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit und Sitt- 
lichkeit" versteht. Auch die Druckversuche 
gegen Finnland und Irland entlarven Hull als 
einen infamen Schwindler, der die Welt mit 
hochtönenden Phrasen über die brutale Wirk- 
lichkeit und den rücksichtslosen Yankee- 
Imperialismus hinwegzutäuschen versucht, 

Was Hull weiter an Mitteln zur Erhaltung 
des Weltfriedens empfiehlt, sind alte, längst 
verstaubte politische Ladenhüter, die sich nach 
dem vorigen Weltkrieg als völlig überholt und 
sinnlos herausgestellt haben. So schlägt Hull 
wieder einmal eine „internationale Körper- 
schaft“ vor, der „politische Meinungsverschie- 
denheiten zwischen einzelnen Nationen, die 
den Frieden bedrohen”, vorgelegt werden sol- 
len und die durch Verhandlungen einen Aus- 
gleich suchen soll. Rechtsstreitigkeiten, die 
den Weltfrieden bedrohen, sollen ‚durch einen 


„Internationalen Gerichtshof entschieden werf- , 


den. Das alles sind keine neuen Ideen, son- 
dern vielmehr gründlich abgewirtschaftete po- 
litische Theorien, darauf berechnet, den Völ- 
kern Sand in die Augen zu streuen und ihnen 
eine Friedensideologie vorzumachen, die gar 


t 


Budapest, 22. März. Die ungarische Nach- 
richtenagentur MTI veröffentlicht Mittwoch- 
nachmittag folgendes amtliche Kommuniqué: 

Um im Rahmen der gemeinsamen Krieg- 
führung der im Dreierpakt verbundenen euro- 
päischen Nationen gegen den gemeinsamen 
Feind Ungarn zur Seite zu stehen, insbeson- 
dere um die wirksame Bekämpfung des Bol- 
schewismus durch die Mobilisierung aller 
Kräfte und die Schaffung umfassender Siche- 
rungen zu verslärken, sind auf Grund gegen- 
seltiger Verständigung deutsche Truppen in 
Ungarn eingetroffen, 

An Stelle der zurückgetretenen bisherigen 
Regierung hat seine Durchlaucht der Herr 
Reichsverweser den bisherigen Gesandten in 
Berlin, Sztojay, mit der Bildung der neuen 
Regierung betraut. Das Kabinett setzt sich wie 
folgt zusammen: 

Ministerpräsident und Außenminister: Pöme 
Sztojay; Minister ohne Portefeuille mit der Stell- 
xerttetung des Ministerpräsidenten betraut: 
Denoe Racz; Innenminister: Andor Jaross; Fi- 
nanzminister: Lajos Remenyi-Schneller; Indu- 


Schwere Zerstörungen 


Stockholm, 22, März, Der neue deutsche 
Großangriff auf London beschäftigt die enq- 
lische Presse wieder in erhöhtem Maße, Selbst 
Reuter mußte in seinem ersten Bericht am 
Mittwochmorgen zugeben, daß Brandbomben 
in größer Menge und zählreiche Sprengbomben 
über London abgeworfen wurden, Über die 
dürftigen amtlichen Verlautbarungen hinaus 
veröffentlicht „Sunday Chronicle bemerkens⸗ 
werte Einzelheiten, die auf die gedrückte 
Stimmung der Londoner Bevölkerung schließen 
lassen. Die Schäden, so schreibt das Blatt, 
und die Menschenverluste genügen vollauf. 
um jedem klarzumachen, daß man noch mehr 
von den Deutschen zu erwarten hat. Auf Grund 
von Meldungen schweizerischer Korresponden- 
ten berichtet die Zeitung „Cassandte“ in 


nicht vorhanden ist, es sei denn als Fassade, 
hinter der sich die Unterdrückungs- und Aus- 
beutungspolitik des Imperialismus verbirgt, der 
den Yankees und den Sowjets — nicht zu ver- 
gessen den Engländern — gemeinsam ist. 
Selbstverständlich vergißt Cordell Hull in 
seinem Programm nicht die üblichen 
Phrasen von „internationaler Zusammenarbeit“ 
und was sonst noch zu den Redensarten der 
Völkerbetrügerim Weißen Hause gehört. Wäh- 
rend die sogenannten Angreiferstaäten von den 
‚vereinigten Nationen“ überwacht werden sol- 
len und dies als „Grundbedingung einer künfti- 
gen Friedensregelung“ bezeichnet wird, ver- 
sucht Hull die übrige Welt nach der alten 
Methode auf die Leimrute zu locken, indem er 
wieder einmal Gleichberechtigung unter den 
Nationen, ob eie groß oder klein sind, fordert 
und das Prinzip der Gleichberechtigung als 
„Grundlage eines künftigen Weltsicherheits- 
systems” bezeichnet, Natürlich soll „jede Na- 
tion frei sein“ und sie soll sich „Form und Ein- 
zelheiten ihrer Regierungsform selbst entschei- 


Regierungs-Umbildun 
Alle Kraft des Landes fürden Endsie 


Der Berliner Gesandte Sztojay an der Spitze des Kabinetts 
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in Ungarn 


strieminister: Lajos Szasz; Handels- und Ver- 
kehrsminister: Antal Kunder; Ackerbau- und 
Versorgungsminister: Bela Jurczek; Justizmini- 
ster und provisorisch mit der Leitung des Kul- 
tus- und Unterrichtsministeriums betraut: Ist- 
van Antai; Honvedminister: Lajos Csatay. 

Die beiden verbündeten Regierungen sind 
sich darüber einig, daß die getroffenen Maß- 
nahmen dazu beitragen werden, im Sinne der 
alten Freundschaft und Waffenbrüderschait 
zwischen dem ungarischen und dem deutschen 
Volk alle Hilfsmittel Ungarns für den Endsieg 
der gemeinsamen Sache einzusetzen. 


Neuer deutscher Gesandter 


Berlin, 22, März. Der Führer ernannte auf 
Vorschlag des Reichsministers des Auswätrti- 
gen, von Ribbentrop, Dr. Edmund Veesenmayer 
zum Gesandten und Bevollmächtigten des Groß- 
deutschen Reiches in Ungarn. Der bisherige 
deutsche Gesandte in Ungarn, von Jagow, 
wurde zur Dienstleistung ins Auswärtige Amt 
berufen. 


in London und Vororten 


Brüssel, daß am Hafen eine umfangreiche 
Sperre errichtet werden mußte; da dort zahl- 
reiche Gebäude getroffen wurden. Die „König- 
liche Marineschule ist durch Brand vollkom- 
men zerstört, ebenso zeigen das Marinearse- 
nal sowie mehrere Stadtteile Londons ein Bild 
vollkommener Vernichtung; zum Teil sind Elek- 
trizitätszufuhr und Kanalisation ausgefallen. 
Auch die Bank von England befindet sich unter 
den vollkommen vernichteten Gebäuden. Nicht 
nur London, sondern auch die Vorstädte hätten 
fürchterlich gelitten. Während die Londoner 
Bevölkerung, so bemerkt der Schweizer Kor- 
respondent abschließend, die ersten deutschen 
Luftängriffe noch einigermaßen gefaßt ertragen 
hätte, flüchtete sie jetzt beim Ertönen der 
Alarmsirenen panikartig in die Unterstände, 


Eine Erklärung Hulls 


den“, Bezeichnenderweise folgt dann aber 
gleich darauf die Einschränkung, daß diese 
Entscheidung nur so weit gehen könne, daß 


sie „die Sicherheit anderer Nationen nicht qe- 
fährdet“. Das soll anscheinend die Brücke für 
die Sowjets sein. 

Offenbar fällt es Cordell Hull auch nicht 
weiter auf, daß sich diese Redensarten durchaus 
nicht in Einklang bringen lassen mit der bol- 
schewistischen Eroberungspolitik, die sich we- 
der um die Gleichberechtigung noch um die 
Regierungsform anderer Staaten kümmert, son- 
dern im Zuge ihrer Bolschewisierungspläne für 
Europa die Staaten, die sie ihrem Sowjetsystem 
einzugliedern gedenkt, rücksichtslos überfällt, 
ihnen jedes Eigenleben, jede Selbständigkeit 
nimmt und sie nach bolschewistischen Metho- 
den versklavt. Gerade diese letzten Vorschläge 
Cordell Hulls liefern einen eindeutigen Beweis 
dafür, wie wenig hinter seinen Vorschlägen 
steckt, und daß sie nur darauf berechnet sind, 
die Dummen, die nicht alle werden, einzu- 
fangen. 


ImHintergrund Washingtoner politischer Mißerfolge 


Zu dem plumpen Tarnungsmanöver Hulls 
drahtet uns noch unsere Berliner Schriftlei- 
tung: Am Dienstagabend wurde in Washing- 
ton in aller Eile eine geheimnisvolle Kabi- 
neitssitzung abgehalten. Außer Roosevelt, der 
wegen einer Erkältung das Bett hüten Huh, 
nahmen daran alle Kabinettsmitglieder, aber 
auch eine Reihe besonderer Mitarbeiter teil 
Daß die Konferenz Hals über Kopf und ganz 
ohne die sonst üblichen Vorbereitungen an- 
beraumt wurde, wird in den nordamerikani- 
schen Blättern als Sensation hingestellt. 
Gleichzeitig werden Gerüchle verbreitet, daß 
neue Maßnahmen gegen Irland beschlossen 
worden sind. Das Ganze wurde dann als Hin- 
tergrund dafür benutzt, um einige Erklärun- 
gen besonders herauszustellen, die Hull über 
die Grundsätze der Außenpolitik nach dem 
Kriege herausgegeben hat, Die Erklärungen 
sollen offensichtlich einerseits über die letzten 
Mißerfolge der Washingtoner Außenpolitik 
hinweghelfen, dabei gleichzeitig aber ander- 
seits den Schwindel um die Atlantik-Charls 
tarnen und an ihre Stelle einen neuen Betrug 
setzen. 


In seiner nach Punkten — wie Wilson! — 
unterteilten Erklärung legt der Staatssekretär 
ein verdächtiges Schwergewicht auf die Über- 
wachung aller „aggressiven“ Völker, also nach 


dem plutokratischen Sprachgebrauch aller je- 
ner Völker, die sich nicht plutokratisch aus- 
beuten lassen oder sich bolschewistischem Ter- 
rorismus nicht fügen wollen! Als Ausgleich 
für dieses Gewaltprogramm hielt Cordel] Hull 
es für zweckmäßig, eine gewisse Herabsetzung 
der Rüstungen zu verkünden, was natürlich ein 
besonders übler Schwindel ist. Ferner verkün- 
dete er, sobald erst einmal die „Aggressoren“ 
unterdrückt seien, soll es jedem Volk frei ste- 
hen, sich zur Entwicklung einer eigenen Re- 
gierungsform zu bekennen. Also: wenn kein 
Aufbegehren gegen London und Washington 
möglich sei, dann sollen die Völker „fret“ be- 
stimmen dürfen! 

Der neue Versuch zur Täuschung der großen 
und der kleinen Völker über die Nachkriegs- 
plane der Plutokraten und Bolschewisten wird 
um so weniger wirken, als die Welt in den 
letzten Tagen fast täglich eine praktische Be- 
lehrung über das wirkliche Gesicht der anglo- 
amerikanisch-bolschewistischen Polifik erhal- 
ten hat. Nebenbei ist es bemerkenswert, daß 
in der langen Reihe der von Hull angeführten 
Punkte die Versprechungen von der Meinungs- 
und Religionsfreiheit, die in der Atlantik- 
Charta so stark herausgestellt wurden, gänzlich 
fehlen 
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Schweizer Außenpolitik 


Von unserem SK.-Milarbeiler 


Einer in Bern herausgegebenen amtlichen 
Mitteilung ist zu entnehmen, daß der bisherige 
eidgenössische Gesandte Dr. Peter Vieli um 
Entlassung von seinem Amte nachgesucht hat, 
Der Bundesrat nahm den Rücktritt an. Dr. 
Viell, der der Generaldirektion der Schweize- 
rischen Kreditanstalt angehört und sich für 
seinen diplomatischen Auftrag beurlauben ließ, 
überreichte am 16. Februar 1943 — also vor 
etwa Jahresfrist — sein Beglaubigungsschrei- 
ben. In der Berner Mitteilung wird ausdrück- 
lich darauf hingewiesen, daß Dr. Vieli nur für 
ein Jahr auf seine private Tätigkeit verzichtet 
und vorübergehend die Geschäfte eines 
schweizerischen Ministers (Gesandten) in 
Italien übernommen habe. Diese Darstellung 
läßt darauf schließen, daß auch ohne die be- 
kannten Ereignisse in Italien ein Gesandten- 
wechsel in Rom eingetreten wäre; aber da der 
Rücktritt Dr. Vielis in eine Zeit fällt, in der 
das ‚öffentlich-rechtliche Verhältnis zwischen 
der Schweiz und seinem südlichen Nachbar- 
land sehr unklar geworden ist, erleichtert er 
die Bemühungen des Bundesrats, der tatsäch- 
lichen Lage in Italien Rechnung zu tragen. 
Der schweizerische Gesandte ist formell beim 
italienischen König beglaubigt, dessen Flucht 
jedoch die weitere Ausübung einer diploma- 


tischen Tätigkeit unmöglich gemacht hat, 
Während die Eidgenossenschaft bei Viktor 
Emanuel und der sogenannten „Regierung 


Badoglios also nicht mehr vertreten ist, sitzt 
in Bern ein italienischer Gesandter, der sich 
mit seinen Mitarbeitern und den Konsular- 
beamten dem Verräterklüngel anschloß. In Rom 
leitet ein Angehöriger der schweizerischen Ge- 
sandtschaft die Geschäfte, die nach der tat- 
sächlichen Unterbrechung des diplomatischen 
Verkehrs noch erledigt werden können, Das 
republikanisch-faschistische Italien verfügt über 
keine diplomatischen und konsularischen Ver- 
tretungen in der Schweiz; dagegen arbeiten die 
eidgenössischen Konsulate in Ober- und Mittel- 
italien weiter Wie man sieht, sind die 
schweizerischen Beziehungen zu Italien reich- 
lich verwickelf geworden. Dabei ist zu be- 
achten, daß die Auslandsschweizer in Italien 
überwiegend im nördlichen Landesteil wohnen 
und auch hier die wirtschaftlichen Interessen 
der Eidgenossenschaft sehr viel wichtiger sind 
wie etwa im südlichen Teil der Halbinsel. 

Von Bern aus gesehen, ist die jüngste Ent- 
wicklung der völkerrechtlichen Beziehungen 
zwischen der Schweiz und Italien nur ein Aus- 
schnitt aus dem sehr ausgedehnten Fragen- 
bereich, den die Entstehung neuer Staaten, die 
Beseitigung der staatlichen Selbständigkeit 
oder ein grundlegender Regimewechsel ge- 
wisser Länder seit Kriegsbeginn im Gefolge 
hatte, Die Schweiz glaubt, neutralitätspolitische 
Gründe geltend machen zu müssen und einer 
Entscheidung in jedem einzelnen Fälle aus- 
weichen zu können, wenn sie die Beschlüsse 
über die Anerkennung, den Abbruch oder die 
Aufnahme des diplomatischen Verkehrs bis 
nach Beendigung der Feindseligkeiten vertagt. 
In den eidgenössischen Beziehungen zu den 
im September 1939 bestehenden Staaten traten 
also grundsätzlich bis heute keine Änderungen 
ein, die sich sus den bisherigen Ergebnissen 
des Kriegsverlaufs hätten rechtfertigen lassen. 
Dadurch entstand jene Vielfalt von Not- und 
Zwischenlösungen in der Aufrechterhaltung 
von Auslandsvertretungen, die zuweilen in 
schroffem Gegensatz stehen zu den talsäch-+ 
lichen Mächtverhältnissen in gewissen Ländern. 
So verblieben die bereits vor dem Kriege be- 
glaubigten Gesandten Polens, Norwegens, Hol- 
lands, Belgiens, Jugoslawiens und Griechen- 
lands in ihren Berner Amtsräumen, aber sie 
gehören in die Schicht der arbeitslos qewar- 
denen Diplomaten, Die schweizerischen Mi- 
nister bei dem jeweiligen Staatsoberhaupt der 
erwähnten Länder sind formell nach wie vor 
dort beglaubigt, sie wurden jedoch teilweise 
zurückgezogen oder mit einer neuen Tätigkeit 
beauftragt. Normale diplomatische Beziehun- 
gen bestehen zwischen Bern und Vichy-Frank- 
reich; Vertreter ist der einzige Diplomat mit 
Botschafterrang in der Bundeshauptstadt, da- 
gegen ist die offizielle Verbindung mit den 
Gaullisten in Nordafrika nicht aufgenommen 
worden. 

Durch die Weigerung, gewisse Tatsachen 
in der Neugestaltung unseres Kontinents an- 
zuerkennen und die entsprechenden diploma- 
tischen ‚Schlußfolgerungen daraus zu ziehen, 
erspart sich zwar die Schweiz die Auseinander- 
setzung mit einer Reihe von Fragen, die eine 
klare, im gegenwärtigen Augenblick ihr viel- 
leicht unangenehme Stellungnahme heraus- 
fordern. Doch das starre Festhalten an den 
völkerrechtlichen Bindungen der Vorkriegszeit 
führt neben änderen Folgen insbesondere zu 
Schwierigkeiten im zwischenstaatlichen Han- 
delsverkehr, Da die Schweiz zu den einfuhr- 
und ausfuhrabhängigsten Ländern Europas ge- 
hört, kann man die schweizerischen Bemühtin- 
gen verstehen, alle noch vorhandenen Möglich- 
keiten eines Wärenaustäusches auszuschöpfen. 
Um gefährdete wirtschaftliche Interessen zu 
schützen, ist deshalb die Schweiz bestrebt, mit 
Staaten, die ihre Existenz der territorialen Neu- 
ordnung in den letzten Jahren verdanken oder 


Wir bemerken am Rande 


Helmgekehrte Grenzlande, zeichnerisch gedeutet 


Einen Beitrag ganz eigener Art zur Geschichte 
Großdeutschlands liefert der Gauverlag Bayreuth 

t einem Buch „Heimgekehrte Grenzlande", in 
dem Ragimund Relmesch In 147 Zeichnungen und 
Originalgraphiken das Bild der deutschen Länder 
zeichnet, die durch das Diktat von Versallles lange 
Zelt vom deutschen Mutterlande getrennt waren 
(76 5., geb. 8,80 RM). In Radlerungen und Kohle- 
zeichnungen, in Federzeichnungen und Holz- 
schnitten formt der Künstler eln anschauliches 
Bid deutscher Grenzlande. Diese künstlerischen 
Darstellungen, die das Wesentliche klar erfassen 
und ohne romantisierende Schöntlrberei das herbe 
Antlitz vieler deutscher Grenzlandschaften ausprä- 
gen, sind jede ein abgeschlossenes Kunstwerk für 
sich. Sie wären, in losen Kunstblättern dargebo- 


ten, ein prächtiger Wandschmuck im Heim jedes 


Deutschen. Das Buch umreißt mit der Gewlasen- 
haftigkeit der Chronik, die Fritz Heinz - Relmesch 
in einem Textanhang vom Werden Großdeutsch- 
lan aufzeichnet, alle Statlonen großdeutscher 
Entwicklung: Helmkehr der Saar, Anschluß’ der 
Ostmark, BRückgliederung des Sudetenlandes, Er- 
richtung des Protektorats Böhmen und Mihren, 
Heimkehr des Memellandes, Rückkehr Danzigs, 
Heilmholung Westpreußens, des Warthelandes und 
Ostoberschlesiens, Rückgliederung Eupen-Malme- 
ds und Luxemburgs, Befreiung Lothringens und 
des Elsaß, Oberkrains, des Mießtals und der Süd- 
steiermark. Das Buch, in dem ein bogabter Künst- 
ler mit Zeichen- und Kohlestitt und mit dem 
Griffel altes deutsches Land durchwandert, ist 
ein Dokument deutscher Landschaft und ein Bel- 
trag zur Kulturgeschichte Großdeutschlands, Pt. 


eee 


unter dem Druck der Kriegsereignisse einen 
Regimewechsel vollzogen, in Fühlung zu 
bleiben, Als Beispiel erwähnen wir Kroaten. 
Obwohl die Eidgenossenschaft mit diesem 
Staat keine amtlichen Beziehungen unterhält, 
konnte eine „Kroatische Wirtschaftsabordnung“ 
mit Sitz in Zürich mit den zuständigen Berner 
Behörden handelspolitische Vereinbarungen 
abschließen, 


Die hier aufgezeigten Versuche, unabhängig 
von der Anerkennung und der Normalisierung 
des zwischenstaatlichen Verhältnisses den Weg 
für wirtschaftliche Vereinbarungen freizu- 
machen, haben — neben anderen Gründen — 
in der Schweiz offenbar die Stellung jener 
Kreise gestärkt, die ein ähnliches Vorgehen 
auch gegenüber der Sowjetunion empfehlen. 
Bekanntlich sind seit 25 Jahren die diploma- 
tischen Beziehungen zwischen Bern und Mos- 
kau unterbrochen, Im Februar 1941 kam zwar 
in Moskau ein Abkommen zwischen einer 
schweizerischen Handelsabordnung und sowjet- 
russischen Bevollmächtigten zustande, das 
einen jährlichen Handelsverkehr im Wert- 
umfang von je 100 Millionen Franken vorsah. 
Die ersten Lieferungen erreichten die Bestim- 
mungsländer, aber seit Juni 1941 ist der Waren- 
verkehr völlig eingestellt. Mit Wirkung vom 
25, Juni 1941 sperrte der Bundesrat sämtliche 
sowjetrussischen Guthaben in der Schweiz. 
Seit einigen Wochen wird die Frage der 
schweizerisch - sowjetrussischen Wirtschafts- 
beziehungen wieder häufiger zur öffentlichen 
Aussprache gestellt, wobei die Tatsache be- 
zeichnend ist, daß in Lausanne eine „Handels- 
kammer für die wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Schweiz und Rußland" und in 
Bern ein „Aktlonskomitee zur Förderung der 
Handelsbeziehungen zwischen der Schweiz 
und Rußland” von privater Seite gegründet 
wurde, Ganz abgesehen davon, daß der Waren- 
austausch zwischen den baiden Ländern bis 
1941 nur einen äußerst geringen Bruchteil des 


' eidgenössischen Außenhandelsumsatzas betrug, 


liegen zur Zeit auch keine Anzeichen für den 
Abschluß erfolgversprechender Abmachungen 
auf neuer Grundlage vor, Diesan Organisatio- 
nen fehlt also jede ‚praktische Betätiqungs- 
möglichkeit, Ihr „Werbefeldzug” stärkt aber 
jene geräuschvolle Propaganda der Marxisten 
und linksbürgerlichen Gruppen für die Her- 
stellung diplomatischer Beziehungen zu Mos- 
Na die nur Wasser auf die Mühlen Stalins 
eitet, 


Abgesetzt und wieder eingesetzt 


Stockholm, 22. März, Der USA.-Genaral- 
leutnant Patton, bekannt geworden dadurch, 
daß er aus Sizilien verwundele amerikanische 
Soldaten in einem Lazarett ohrfeigte und mit 
dar Pistole bedrohte, ist nach einer Meldung 
aus dem Hauptquartier der Allilerlen in Ita- 
lien seines Postens als Befehlshaber der 7. 
amerikanischen Armee enthoben worden, Er- 
soll den Befehl über eine andere USA.-Armee 
erhalten, Ein Rowdy und Menschenschinder 
wie er ist also doch nach dem Geschmack der 
obersten Machthaber in Washington! 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker» 
20) Urbeberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Sie waren mit dem Essen fertig; es schneſte 
nus. stark, vor den Fenstern war nur ein weißes 
Wirbeln und man sah nicht einmal die Erlen 
am Ufer des Seebaches, 

„Wir müssen uns schleunen, wenn wir hin- 
aufkommen wollen, eh der Pfad für Roß und 
Wagen unfahrbar ist. Morgen früh um sieben 
steht das Fuhrwerk vom Schloß vor der Türe, 
bis dahin hast du Zeit, mit der Kathl das Nö- 
tigste zu packen." 

„Was meinst du damit?“ 

„Das lat deine Sache, ist Welbergeschäft.“ 
So war es immer; alles, was den Haushalt be- 
traf, überließ er ihr, ohne nur danach zu fra- 
gen, Sie mußte nun nachsinnen, was den Win- 
ter über unentbehrlich war, und mußte berech- 
nen, wieviel sle der Zugkraft des Rosses und 
dem Fassungsvermögen des zweirädrigen Kar- 
rens zumuten durfte, Denn für einen richtigen 
Wagen mit zwei Plerden war der Weg zu 
schmal. 


Sie rdumte Teller und Schüssel zusammen; 
im letzten Augenblick packte der Vater noch 
einen von der Mahlzeit übriggebliebenen Rip- 
penknochen und warf ihn dem Hunde Pfiff hin, 
der trotz der wohligen Gerüche brav auf selnem 
Dachsfell in der Erke liegen geblieben war. Prif 
konnte das Unerhörte, hier im Zimmer etwas 
zu erhalten, anfangs gar nicht, begreifen und 
erhob sich zögernd, als sel der Happen, der auf 
dem blankgescheuerlen Boden lag, nur eine trü- 
gerische Luftsplegelung. 


Japaner und Nationalarmee auf indischem Boden 


LZ. Litzmannstadt, 23, März. Von dem in den 
gestern eingetroffenen Berichten genannten 
Homärin am Zusammenfluß des Chindwin- und 
Uyu-Flusses bis zur indischen Grenze waren 
es knapp hundert Kilometer, wozu noch ér- 


‚schwerend hinzukommt, daß es sich um Land 


mit Hochgebirgscharäakter handelt, das sich erst 
allmählich in die indische ‚Ebene senkt. Die 
Briten wurden dort schwer aufs Haupt geschla- 
gen und zogen sich bis zum Manipur-Fluß zu- 
rück, um dort neue Stellungen zu beziehen, Die- 
ser fließt aber bereits über hundert Kilometer 
tief auf indischem Boden, Auf der Pressekon- 
ferenz der japanischen Regierung vom 22, März 
gab der Sprecher bekannt, daß die japanischen 
und national-indischen Streitkräfte im Gebiet 
vom Taungzon die Grenze überschritten haben 
und bereits auf indischem Boden kämpfen: 
Auch Reuter gesteht in einer Meldung aus dem 
Hauptquartier Mountbaltens diese Tatsache ein 
und fügt hinzu, daß die Japaner eine große 
Ollensive mit dar Stoßrichtung Imphal gestar- 
tet hätten, Sie befänden sich nördlich von Tid-, 
dim auf dem Vormarsch und hätten die Straße 
nach Imphal bereits unter Beschuß genommen. 

Die Tatsache, daß bereits indischer Boden 
betreten ist, bedeutet besonders für die an der 
Seite der Japaner kämpfenden indischen Na- 
tionalstreitkräfte einen mächtigen Impuls. 
Nicht nur für sie, sondern für ganz Indien ist 
dies eine geschichtliche Stunde, die einen be- 
deutsamen Wendepunkt bezeichnen wird, Mi- 
nisterpräsident Tojo gab aus diesem Anlaß eine 
Erklärung ab, in der er die unter dem Befehl 
dos Führers der provisorischen Irelen indischen 
Regierung, Subhas Chandra Bose, stehende in- 
dische Naätionalarmee beglückwünscht, Die 
Freude von 400 Millionen Indem, die viele 
Jahre unter der Tyrannei und Verfolgung Eng- 


Blutige Sowietverluste zwischen Bug und 
ri 


Erbitterte Abwehrkämpfe an der ganzen Ostfront / Großang 


Aus dem Führerhaupiquartier, 22, März. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Am unteren ukrainischen Buy 
griffen die Sowjets an mehreren Stellen ver- 
geblich an. Ein feindlicher Brückenkopf wurde 
im Gegenangriff weiter eingeengt, Zwischen 
dem mittleren ukrainischen Bug und dem 
Dnjestr dauern die schweren Kämpie mit über- 
legenen sowjelischen Kräften an. Zahlreiche 
Angriffe der Bolschewisten wurden unter hohen 
Verlusten abgewiesen. Dic Stadt Smerinka 
wurde belehlsgemäß geräumt. Zwischen Pros- 
kurow und Tarnopol traten die Sowjets mit 
starken Infanterie- und Panzerverbänden erneut 
zum Angriff an, In schweren Kämpfen wurden 
33 feindliche Panzer vernichtet. Auch im Raum 
von Brody stehen unsere Truppen in harten 
Abwehrkämpien mit den vorgedrungenen feind- 
lichen Kräften. Die Besatzung von Kowel 
schlug mehrere feindliche Angriffe ab, Südöst- 
lich Witebsk nahmen die Sowjets mit meh- 
reren Schützendivisionen und zahlreichen Pan- 
zern ihre Durchbruchsversuche wieder auf. Die 
in mehreren Wellen anstürmenden Bolsche- 
wisten wurden unter Abriegelung eines Ein- 
bruchs abgeschlagen. Im hohen Norden 
wies im Kandalakscha-Abschnitt eine Stütz- 
punkibesalzung hessischer Greuadiere Angriffe 
von zwei sowjetischen Schützenregimentern 
unter hohen Verlusten für den Feind ab, und 
brachte Gelangene ein. An der Murman-Front 
nahmen osimärkische Gebirgsjäger einen feind- 
lichen Stützpunkt im Sturm und vernichteten 
seine Besatzung., In den schweren Kämpfen im 
Südabschnitt der Ostfront hat sich die 
rheinisch-westfälische 6. Panzerdivision in An- 
griit und Abwehr hervorragend bewährt, 

In Italien setzte der Feind auch gestern 
mit größter Verbissenheit seine verlustreichen 
Angriffe gegen Cassino erfolglos fort. Bel der 
Bekämpfung der Häfen Anzio und Nettuno 
durch unsere Fernkampfbatlerien wurden Tref- 
fer auf elnem feindlichen Frachter erzielt. Ma- 
rineküstenbatterlen nahmen in der Adria vor 
St. Glorgio zwei feindliche Zerstörer unter 
Feuer, zwangen sie zum Abdrehen und schos- 
sen einen von ihnen In Brand. 


Störangrilfe feindlicher Flugzeuge richteten 
sich in der vergangenen Nacht gegen Orte im 
rheinisch-westfällschen Raum. 

Ein erneuter Großangrili schwerer deut- 
scher Kampifliegerverbände gegen London 
verursachte durch Massenabwurt von Spreng- 


„Aber Vater! Hier in der Stube!“ 

In dieser Hinsicht war Förster Burgstaller 
ebenso gut drassiert wie Plift, und das Aus- 
brechen aus der strengen Sauberkeitsschule des 
Töchterleins war erstaunlich. 

„Er soll auch was haben in der Stunde der 
Schicksalswende. Ja, Pfiff; gehört schon dir!" 

Herta trug das Eßzeug ab, während die 
Dachsbracke nun doch an dem Ripplein zu 
knacken begann. Dann kam das Mädel wieder 
herein und begann unvermittelt: „Und beim 
Hochstadler sollen wir wohnen?" 

„Wo sonst? Wo er doch Jagdgehilfe ist! Paßt 
& dir etwa nicht?“ ) 

„Ganz wohl bin ich bei dem Gedanken 
nicht, Die Leute erzählen da allerhand von ihm 
und der schwarzen Milana,” 

„Das kann dir doch wurst sein. Oder bist 
leicht e'fersüchtig?" 

„Du mußt keine solchen Späße machen, Va- 
ter“, sagte sie sehr ruhig, „Ich habe den Nor- 
bert noch zweimal getroffen, wie Ich oben bei 
der Gundla war, Er war so zu mir — wie, ja 
Wie soll ich sagen? — wie einer ist, der allen 
Mädeln gerne lieb tut. Ich mag das nicht, weil 
ich doch weiß, daß er mit der Milana geht.“ 

„Der Norbert ist ein ganzer Kerl, und m 
Tiroler Krieg hat er seinen Mann gestellt. So 
einer, der immerzu herumgeschupst wird im 
Leben, sucht halt In einem Frauenzimmer das, 
was er sonst njcht hat, einer Art Heimat. Und 
das Krlegsleben erzieht nun einmal auch nicht 
zur Seßhaftigkeit und Ehetreu, Das lst bekannt. 
Mußt ihm halt wehren, wie ein Mädel das ja 
gut kann, wenn ihm was nicht paßt.“ 

„Da ist der Student, der Pfeiffer, ein ande- 
ser, Rauh und ohne Süßholzraspeln." 


lands gelitten haben, sei unbeschreiblich, Es 


Unsere Karte zeigt die Stoßrichtung des japanisch- 
natlonalindischen Vormarsches an. 


des indischen Volkes zu belassen, Alle Ge- 
biete Indiens, in die die Nationalarmee vor- 
stößt, werden sofort der Verwaltung der pro- 
98 Regierung des freien Indiens unter- 
stellt. N 


Todesurteile in Nanking 

Nanking, 22, März. Der Sondergerichtshof 
der Nationälreglerung gab am Montag durch 
Anschlag an den Plätzen und Straßen der chi- 
nesischen Hauptstadt bekannt, daß Hotachun, 
Direktor des Ernährungsamtes der Provinz 
Kiangsu, und Huchlen, Direktor des Amtes zur 
wirtschaftlichen Ausnutzung” aller Landgewäs- 
ser im Ernährungsministerium, wegen Volks- 
verrates durch Erschießen hingerichtet wurden, 


Dnlestr 


auf London 
und Brandbomben wieder ausgedehnte Brände 
und Zerstörungen. 

Britische Artillerie beschoß erfolglos ein 


deutsches Gelelt im Kanal. Fernkampfbatterlen ` 


unserer Kriegsmarine nahmen daraufhin Dover 
mit beobachteter guter Wirkung unter Feuer. 


Cassino -Kämpfer beim Reichspropagandaministd N 


Berlin, 22, März, Reichsminister Dr. Goeb- 
bels empfing am Dienstag eine Frontkämpfer- 
Abordnung aus dem Kampfraum Cassino, die 
unter Führung von Ritterkreuzträger Oberst 
von Behr für einige Tage zu einem Besuch 
in der Reichshauptstadt wellt: 

Die Soldaten, deren Gesichter die Härte 
der hinter ihnen liegenden Kämpfe widerspie- 
gelten und von deren Bewährung ihre hohen 
Tapferkeitsauszeichnungen Beweis ablegten, 
gaben Dr. Goebbels in ausführlicher Unterhal- 
tung ein Bild von ihrem Einsatz, den Kampf- 
bedingungen und dem Gegner an diesem heiß- 
umstrittenen Abschnitt der süditälienischen 
Front, Aus ihren Berichten ging die Entschlos- 
senheit hervor, einer starken Ubermacht an 
Menschen und Material gegenüber die ihnen 
anvertrauten Stellungen standhaft zu verteidi- 
gen und den Feind, wo immer er sich stellt, 
zu vernichten. 


Reichsminister Dr, Goebbels würdigte 
mit kurzen Worten den Heldenkampf von 
Cassino, der heute schon fast legendäre Be- 
deutung erhalten hat. „Das ganze deutsche 
Volk“, so sagte Dr, Goebbels zu den Cassino- 
Kämpfern, „sieht heute auf Sie und Ihre Kar 
meraden und bringt Ihnen seine Bewunderung 
und Dankbarkeit entgegen.“ Auch im Feind- 
lager wisse man die außerordentliche Bedeu- 
tung dieses Kampfes an der Itallen-Pront zu 
würdigen, der auf einem im Verhältnis zu dem 
'Gesamtausmaß der Fronten so kleinen Raum 
ausgetragen werde. Hier habe der Feind ver- 
geblich versucht, durch rücksichtslosen Mas- 
seneinsatz seines Materials, namentlich seiner 
Luftwaffe, eine Entscheidung zu erzwingen, 
Es habe sich aber erwiesen, daß er mit Tau- 
senden von Tonnen Sprengstoff wohl. eine 
Stadt dem Erdboden gleichmachen, nicht aber 
den Geist jener Männer vernichten könne, die 
entschlossen sind, diesen Kamplraum mit aller 
Kraft zu verteidigen, Es sei überall an der 
Front und in der Heimat, besonders in den 
vom feindlichen Luftterror heimgesuchten Ge- 


„Na, Süßholzraspeln hab ich bei Norbart 
noch nie gehört," Er erhob sich, „Das sind 
Dummheiten, und wir haben meiner Seel an 
Wichtigeres zu denken. Also schau zur Sach, 
daß morgen alles beieinander iet.“ 

Sie stand noch lange allein am Fenster und 
dachte sich allerhand aus, Der Ne . 
verwegene Bursch dort oben — die wilde 
lana — der derbe ehrliche „Student“ — all das 
bunt zusammengewürfelte Voll; am Bergel Und 
sie mitten darin, herausgerissen aus Ihrer alten 
Häuslichkeit, aus dem leicht bewegten Leben 
des Marktes mit seinen kleinen Torheiten und 
spielerischen Freuden, 

Ihr bangte vor der Einsamkeit, vor den 
Menschen und vor ihr selbst. 

Der Schneesturm stürzte vom Berge nieder, 


durch das enge Tor der Scharte, Za Selom 


preßte er sich mit kreischendem Jaulen, Pfeifen 
und Winseln, auf das Dach des alten Hauses 
hämmerte er mit harten Fäusten, über den riesi- 
gen Felsblock, der hinter dem Hause aus dem 
Berg wuchs und die Rückseite des Gebäudes so. 


gar noch etwas überdachte, trieb der Sturm 


‚einen welten Schneeschild, eine Wächte, vor. 
Es gab Winter, in denen der Raum zwischen 
Hauswand und Fels vom Schnee ganz angefüllı 
war, Und da der frühere Besitzer des Hofes am 
Grund des Steines eine Kellerhöhle für Lebens- 
mittelvorräte gesprengt hätte, müßte er in sol- 
cham Fal! den Zugang zum steinernen Gelaß 
zu elnem Schneegang ausschaufeln. 

Walter Pfeiffer konnte sich diese Mühe spa- 
ren, weil er noch keine Vorräte hatte und die 
Höhle leer war. 

Er trat Ins Freie, und der Sturm zerrte ihm 
die wildstrubbellgen Haar auseinander, In 


* 


‚ter Ausnutzung einer Schlechtwetterlage U 
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n 
Vesuvausbruch „sehr malerisch“ 
Rom, 22. März, Bei dem neuerlichen 

bruch des Vesuvs verbreiten die entlesse g! 

Naturkräfte neue Schrecken unter der von 

Kriegsfurie schon so schwer geprüften =i 

völkerung der in der Nähe des Vulkans li 900 

den Ortschaften Ein USA.-Krlegskorrespon an 

eiß aber von der die italienische Bevölkf 

tung bedrohenden Katastrophe mit der Y 

maßenden Uberheblichkelt des gelangwelli® 

angelsächsischen Globetrotters nur zu melde" 

daß es ein „äußerst interessantes und e 

maälerisches Schauspiel” sei, In dem gleich 

Bericht nennt der betreffende Korrespond® 

die italienische Bevölkerung „Eingebore®® 

und spricht von den „seltsamen guttürg 

Lauten“ ihres aulgeregten Durcheinane 

schreiens, Diese Art anglo- amerikanische 

richterstattung hat in der italienischen OHM 
lichkeit starke Entrüstung hervorgerufen, 


Carcola von Lava eingeschlossen 


Madrid, 22. März, Prof, Giuseppe IM 
der- Leiter des am Abhang des Vesuvs bem 
lichen Observatoriums, erklärte im Vem 
einer Unterredung, daß der Vulkan selt 
Schätzung nach stündlich bis zu einer Mill 
Kubikmeter Lavamassen auswerfe, Ohne 
slimmte Voraussagen zu machen, äußerte 
die Ansicht, daß es höchst unwahrsche 
sei, daß dieser Lavaausstoß länger als ein 
Tage andauern kann. Er befürchtet, daß Œi 
Stadt Carcola bis Mittwoch abend von % 
Lava eingeschlossen sein, wird. Als ndch 
Ortschaften seien gefährdet San Giorgio, © 
mano und Portici. Auf den Rat des Profes# 
wurde sofort mit der Evakuierung Carcolas 

onnon. “Imbo erklärte weiter, daß zwar | 
vaausbrüche des Vesuvs mit unvermind 
ter Heftigkeit andauern, daß aber bisher kt 
Anzeichen vorliegen, daß der Ausbruch 
siven Charakter annimmt und daß als B 
erscheinungen Nebenausbrüche und Erdbel 
eintreten. Wahrscheinlich bildeten den Hor“ 
punkt des jetzigen Ausbruchs die Eruptionen 
am Montagmittag und Dienstagabend, als 4% 
nähernd um 17,30 Uhr und wieder um 20% 
Uhr der Vulkan gewaltige Lavamassen, Steh 
und Rauch emporschleuderte, Kurz nach % 
ersten dieser beiden Krisen berechnete IMMI Gre 
daß die Lava 1200 Fuß und der Rauch 6 
Meile hoch geschleudert wurden, 


bieten, die gleiche unerschütterliche Ubers 
gung von der Gerechtigkeit unseres Kamp" 
und der Notwendigkeit des Endsieges, 9% 
über unsere Feinde triumphiert. Wir hate 
die feste Gewißheit, daß an diesem helden 
ten Geist, der Front und Heimat gleichen 
maßen beseelt, ihr Vernichtungswille zunicl 

werden muß, ` 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 22, März. Der Führer verlieh Mpe 
17. März das Eichenlaub zum Ritterkreuz d 
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Josef B! 
genzer, Kommandeur eines fränkisch-sudel 
deutschen Grenadier-Regiments, als 427, So 
ten der deutschen Wehrmacht, 


USA,-Bomber wieder über Berlin 


Berlin, 22, März. Nordamerikanische BOMI ipat 
berverbände, begleitet von starkem Jagdschii 
griffen in den Mittagsstunden des 22, März | 


Norddeutschland erneut Wohngebiete der SIM 
Berlin an, Die Bomben wurden ohne jede BI 
sicht geworfen; es entstanden Schäden 
Verlüste unter der Bevölkerung. Die deuts 
Luftverteidigung, die den feindlichen Verl 
den entgegentrat, war durch die starke Bew 
kung und dichte Schneeschauer sehr im Einst IRS 
behindert. \ 


Juden betrügen das Rote Kreuz der US”] 
Gent, 22, März, Vor dem Londoner Poll# 
ericht Bow Street wurde Anklage gegen N 
ebensmittelhändler erhoben, die bei Liefer 
gen an amerikanische Rote-Kreuz-Heime | 
ondon Wucherpreise gefordert halten, * 
Hauptangeklagten Walter Israel und LO 
Israel hatten Preisaufschläge bis zu 275 . 
für Fleisch- und Geflügellieferungen genomm 
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Hemdärmeln und die mächtige Brust frel - 
erwartete er Besuch und gedachte, eich epit 
umzukleiden. Da ihm nach seiner Flucht 7) ai 
ster Burgstaller sein bissel Hab und Gut . 
aufgesandt hatte, hatte er vorerst keinen M 
el an Bekleidungsstücken. Es war noch ell 
Ta eslicht, aber der dichtfällende Schnee Ta 
wehrte weite Sicht. Ob vie bei dem Wel 
kommen? überlegte er, „Na, Fidu, was del 
spürst noch nichts?" 3 
Fidulitas schnupperte in das strähnige \ 
und tat nichts dergleichen, 1 
Uber der Haustür stand in einem broni 
Zirbenbalken ein Spruch eingaschnitzt, 


„Ich heiß der Rauter an der Wand, 
Und bin wohl sehr in Gottes Hind, 
Bricht über mir der Felsen los, 
Dann sitz ich gar in Gottes Schoß." 


Pfaiffer hatte die Inschrift schon hunde 
Male gelesen und sinnlerte ‚immer darut 
‚Wie sich der Mensch wandeln kann, mi 
idu? Zuerst war ich der Walter Pfeiffer, 0 
der Herr Aktuarius, später haben sie mich # 
lach den Studenten genannı, und jetzt b 
der Rauter an der Wand. Das ist wie 
Zwiebel, der man die Schalen abzieht, IM 
kommt eine neue Hülle, und es bleibt doch Mid 
Zwiebel, Hauptsach, dag man in Gotles w 

ist und später einmal in Goltes Schoß 6 

darf, was, Fidulitas?" F 1 . 
Der Hund sch'en das zu verstehen, dene fhin 
wedelte, Plötzlich wurden seine großen, Pa} 
stehenden Ohren noch aufrechter und , 
Wie zwe Länzenspitzen, Er knurrte, und van. 
Fell aut dem Rücken begann sich zu lag 
(Fortsetzung 1019% 


sch” 4 
nen A 
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Kellage 


I Christa Linden, die nachstehende Schil- 
4 derung gibt, ist dio erste Künstlerin, die 
J auf ihrer Künstlerfahrt im Rahmen der 
Truppenbetreuung bis auf hundert Meter 
an den Feind herangekommen ist. 
6% Mein lieber Bunker im Sumpf von E. Er ist 
schönste Bunker, den ich je gehabt habe. 
Wände und die Decke sind mit Schindeln 
gelegt, so daß man glaubt, in einem gepol- 
N ten Zimmer zu sein,, Eine mit Sacklein 
i etzogene Bank hinter meinem schweren, von 
daten gezimmerten Tisch nimmt einen Teil 


A ai 


einmal 


Unterfeldmeister aus einer Hochgebirgsabtel- 
kommt vom Einsatz zurück. Seine Familie 
4 75 üm Standort der Arbeltsdienstabtellung, mit 
er draußen im Einsatz Ist. Für seinen kleinen 
ehren Ist das Leben Jetzt einsam gewesen, denn 
l 


„seine" Arbeitsmänner, die sonst das Lager 
ebten, sind nicht da. Um so gröber Ist die 
Freude über das Erscheinen des Vaters 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kock, RAD, Z.) 


de der Rückwand ein. In der Ecke steht der Ofen. 
giele t ist wieder einmal ein Benzinfaß, er 


hmaucht und wütet, wenn man ihm nasses 
olz hinein wirkt, Die Hauptwand Ist halb mit 
itkenstämmchen ausgekleidet, 30 daß ich oft 
flenke, ich stehe an einer Zentralheizung. In 
lieh 40 verkürzten Wand, die die schwere Tür 
euz d hegt, steht das Doppelbett. Oben liegen meine 
Seider, unten schlafe ich warm und sicher. 
schwerer Sessel aus Birkenholz, ein Stuhl 
Ss einem Panjehaus, gehören zu der Einrich- 

„ Ein lang gestreckies Fenster läßt in den 
ld hinaufblicken. Tief in die Erde einge- 
Alf liegt mein stilles Heim, zu dem breite 
(treppen hinaufführen, Es ist halb neun Uhr 
Abends, Noch brennt das Licht, Neben mir ein 


U 


sef Br Ki 
sudet 
. So 


ji 
ge Ich ein Komfort im russischen Urwald, Ich 
er © den Wehrmachtempfänger auf Berlin ein- 
de ER ellt, Das Deutsche Opernhaus spielt Hin- 
90 . O deutsche Seele mitten in dieser Einöde. 
Mie grüßt du feierlich durch die Jahrhunderte, 
0 Ba ein Deutscher, cer 505 an iwer- 
w onnte, wie keiner, der berufen, ist, Stimme 
Eine flier die Jahrhunderte hinweg zu werden, sich 
mals seiner Nation begeben kann. Die Musik 
sh erklingt, Ich drehe am Knopf, um eine andere 
rU Öfülsche Station einzuschalten, Plötzlich kommt 
poliz politische Geifer von drüben herangello- 
en N ind will sich festkrallen. Schmerzlich emp- 
tete ade ich das Gefäsel des Störsenders vom jen- 
me Aigen Ufer, spüre fast körperlich die große 
on. . We zweier Weltanschauungen, Ich drehe ab. 
Vami 10 ange Worte nur — aber sie sind ätzend und 
75 ve mend zugleich, aber in mir haben:sie meine 
omm lebe nut heißer entflammt, Oh, Deutschland! 
mah GAA Bauch kommen mag, wir werden es zu tra- 
a1" ssen. 
Mu ch sitze in meinem stillen Bunker, es kni- 
j wi im Ofen, Holz, Holz sprüht und knackt. 


e oft wird man hier draußen als Frau dem 


aj 
l 


10 Mo iy Vor dem Dorf steht eine Frau, allein in der 
h elMakelheit, stumm uncl unbeweglich, als warte 
eo vo auf die Ewigkeit, Unverändert ist ihre 
well tene, keine Muskel ihres zerlurchten und 
let eu frledsamen Gesichtes bewegt sich, Nur 
on am östlichen Nachthimmel die roten 
o W. hargarben der Hochöfen auflohen, geht ein 
e ede ihre ihre Augen, als treffe Glut zu Glut, 
brel ha es will scheinen, als schlüge der Hackernde 
kn menscheit, der die oberschlesische Nacht 
Natz einen Strahlenmäntel um die einsame 

l, tall am Wege. 
i hau Hedwig wartet auf ihren Sohn, Andreas 
on der Nachtschicht heimkommen aber 
10000 nun schon vor dem Dorf erfahren, was 
N Mutter nicht mehr in der Enge des Hei: 
f lt; daß sein Bruder nimmer zurückkeh- 
jp rd, gefallen auf russischer Erde, Ach 
Ít ing sie nur noch zwei, diè Bergmanns- 
a Rs und ihr Jüngsler, und werden enger 
17 N h zusammenrücken müssen. Auf seinen 
zehnjährigen Schultern ruht jetzt alle Last, 
füher Vater und Bruder mit tragen gehol 
äben. Es wird schon gehen; dann Andreas 
Mein williger, brauchbarer Bursch, der seinen 

1 weiß, 
he aulteri”, so jubelt er ihr entgegen, ganz 
4 „Ascht von ihrer Erscheinung, „Mutter! Daß 
jair heut entgegengekommen bist! Nicht 
Win der Postbote hat es dir verraten? Ge. 
A et hat dir gesagt, daß ich ihm heut früh 
s hi inberufungsbefehl auf. dem Wege. zur 
org! cht abgenommen habe, Ja, denk dir, schon 
gen, ganz zeitig, muß ich zur Stadtl“ 


N i 
0 Eine deutsche Mutter in dieser Zeit / Von Alfons Hayduk 
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| Eine deutsche Küugtlerin tritt in einem Soldaten-Büukern aŭ} 


Tode gegenübergestellt, Ich denke an den 
Kompanie-Bunker-Einsatz von D. Ein dunkler 
Bunker — mein Beit stand in der kleinen 
Küche, Unter den Baumstämmchen, die den 
Estrich bilden, gluckert das Sumpfwasser, 
quietschen und schreien die, Ratten. In den 
Wänden raschelt es und schlurft es von den 
gleichen Tieren, Bisweilen laufen sie einem 
auch über den Weg, Die Nächte im Wolchow- 
Sumpf sind lang, länger noch, weil nur ein 
kleines Hindenburg-Licht den Bunker zu er- 
hellen versucht, Ich liege in meiner Koje, an- 
gezogen, draußen vor dem kleinen Fenster rau- 
schen die Brisanzgeschosse der Sowjets vorbei, 
hinter unserem Bunker schlägt Granate auf 
Granate in den Sumpf, Ich liege und lausche, 
Draußen hämmern die Maschinengewehre — 
nicht weil von uns, dort, wo man Freunde er- 
worben hat, die im. Abwehrkampf stehen. Man 


liegt an das Leben geschmiedet da — man 
kann nichts tun als warten, warten auf den 
Tag — Warten aul den Einschlag, der uns in 


den Sumpf tiefer wühll, Die Ratten nagen, 
schreien wie Kinder, wie junge Katzen unter 
mir, Dann hämmert die Artillerie — das Herz 
klopft, Wir schlafen im vorgeschobenen Stütz- 
punkt, unmittelbar hinter den Palisaden — hin- 
ter ihnen ist nichts als Sumpfgebiet und Bol- 
schewisten, 


Junge deutsche Menschen! Herrliche Junge 
Menschen mit hellem Blick und einer Haltung, 
die so viel vom Ziel ihres Kampfes wissen, 
vom Tode so viel — es steht unsichtbar in 
ihren Augen geschrieben — doch mit einem 
Ja zum Leben, das sie in ihrer Süße noch gar 
nicht kennen, Wie strahlte jener junge Ober- 
leutnant, der vom 'Divisionskommandeur, 
einem Obersten, den wiederholt der Wehr- 
machtbericht in der Frühjahrsschlacht von 
1942 genannt hatte, das EK. 1 erhalten halte, 
als er zu dieser Auszeichnung beglückwünscht 
wurde; er- sagte: „Und als zweiter hat mir eine 
deutsche Frau gratuliert, So-etwäs ist an der 
Front noch nicht, vorgekommen.” Und diese 
Frau durfte ich sein. Herrgott, freuten wir uns 
beide, Und jetzt stand dieser junge Offizier 
wieder im schweren Abwehrkampf drüben am 
Waldrand hinter dem kleinen Flüßchen mit 
seiner Kompanie. In meiner engen hohen Koje 
liege ich wie in einem Sarg und lausche in 
die Nacht, Harte Schläge macht das Herz. Der 
Kommandeur wandert voller Gespanntheit 
durch die Nacht, Telefongespräche zerschnei- 
den die Nacht, Feuerbefehle werden gegeben. 
Und dann hämmert unsere Artillerie und bringt 
Entlastung, Ich atme auf, Die Sowjels ziehen 
sich zurück, — — 


ER 


Eine Fallschirmjägertruppe 


Drei Tage spielten wir in der Hauptkampf- 
linie, 300 Meter ab vom Feind, Manchmal wa- 
ren wir ihm bis aul hundert Meter heran- 
gekommen, Mir wurde versichert, daß ich die 
erste Frau im diesem Gebiet sei, die so weit 


vorn gewesen wäre, Dieses ungläubige Stau- 


nen... und dann die große Freude, als mein 
Kamerad Hanns Beer und ich in den vorder- 
sten Bunkern erschienen. Wie oft zwitscherten 
die Granaten über unsere Köpfe hinweg, wenn 
Wir auf Knüppeldämmen oder über freies Ge- 
lände nach vorn gingen, Wir freuten. uns über 
diese Freunde, waren sie doch von unserer Ar- 
Ullerie gesandt. Sie machten uns so ruhig! 
Ich denke noch an einen frühen Vormittag. 

Wir mußten auf Umwegen zu einem Kompanie- 
gefechtsstand, da das Gelände Feindeinsicht 
hatte, Der Schnee knirschte auf dem Knüppel- 
damm. Rechts und links der Sumpfwald von 
einer hohen, lockeren Schneedecke trügerisch 
zugedeckt, die uns noch manthmal bis zum 
Knie einsinken ließ. Uber eine Stunde’ stapften 
wir zu den Kameraden hinüber, Daß die Artil- 
lerie von hüben und drüben bellte, war in die- 
sen Jagen kaum erwähnenswert, Ein Granat- 
werler hatte es aul unsere Gegend abgesehen. 
Rums, eine Rauchwolke — ein Erdpilz quoll 
auf., Ich lag im Schnee, Mein Herz flatterte. 
Doch endlich waren wir da, Aber diese Stun- 
den möchte Ich nicht missen, Sie waren das 
tiefe Erleben an der Front, Ich habe noch nie 
sọ voll innerer Kraft das Gedicht von Storm 
gesprochen; 

„Und geht es draußen noch so toll, 

unchristlich oder christlich, 

ist doch die Welt, gie schöne Welt 

so glnzlich unverwüstlich.“ 

Es war in mir ein Ja-Sagen, ein „trotzdem 

und dennoch” zum Leben, In diesen Stunden 
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Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 


Bolschewistische Verfassungs-Einladung an die 
frelheitsliebenden europäischen Völker! 


überkam es mich immer wie eine Gnade, daß 
ich die Müdigkeit vergaß und mich mit Demut 
in die Welt unserer Dichter sinken ließ, Und 
der Kamerad vor mir? An der atemlosen Stille 
spürte ich, daß auch er sich in eine andere 
Welt hat ziehen lassen. 


130 Fahre Rothechild- Herngchalt — eine Warnüng 


Die Geschichte der Judendynastle Rothschild 
ist das Musterbeispiel dafür, Wie das Judentum 
mit allen Mitteln der Diplomatie und des Finanz- 
Kapitals seine Netze uber den Erdball gesponnen 
nt, um die Völker zur höheren Ehre des jüdi- 
schen Geldsacks aussaugen zu können, Das Haus 
Rothschild hatte mit seinen dunklen geschäftlichen 
Machenschaften mehr Macht über die Menschen 
und die Welt als mancher der regierenden Für- 
sten, der sich der goldenen Judeninternatlonale 
unterwarf, Geld war für die Rothschilds Mittel 
zum Eintritt in die Politik, Politik aber gab Macht 
und setzte das Judentum an den Hebel des gro- 
Ben Schultworks der Geschichte, Der Verlag Franz 
Müller in Dresden, dessen aktuelle politische Bü- 
cher wir wiederholt an dieser Stelle gewürdigt 
haben, l4ßBt in einem Buch von Dr. Hans Steen 
das Haus Rothschild als das führende Judenzen- 
trum unter die Lupe nehmen. Am Beispiel des 
französischen Zweiges — das Buch führt den Titel 


- 


18 


i 


25 


Wird verlegt 


Die Ausrüstung Ist angelegt. Nun heißt es: „Rumpf vorwärts beugt", um den genauen Sitz der Fall- 


schirmjigergurte nochmals zu kontrollieren. 


Der Frau ist so beklommen zumute, als 
stünde ihr das Herz im Augenblick still. Ste 
muß die Augen schließen und das Schulter- 
tuch fester anziehen, vielleicht ist es ein Fie- 
berfrosi,' der sie plötzlich schüttelt. 

„Mutter, was Ist dirf Du weißt doch schon 
lange, wie sehr ich mich freue.” 


Ja, sie weiß es, Und was aoll sie nun Ant- 
Worten, da ihr das Ungestüm und die Begel- 
sterung der Jugend, aus hellen Augen entge- 
genleuchlen, 

„Verstehen kann ich es wohl, Mutter, daß 


(PK.-Aum,: Kriegsberichter Karnath, HH.) 


du so ernst schaust, freilich, es ist nicht leicht, 
es wird ja jetzt sehr still werden in unserem 
Hbusel — bis eben dieser Krieg zu Ende sein 
wird. Ja, für den Frieden zieh ich doch 
hinaus, Mutter, für unsern Frieden." 

„Für unsern Frieden”, wiederholt sie fast un- 
hörbar und lächelt ein wenig müde. Beinahe 
legt sich ein Zug von Bitternis um ihren Mund, 
Aber sie läßt sich nichts anmerken, sle nimmt 
seinen Arm, und so wandern sie dem Dorfe zu, 

Andreas plaudert unbefangen weiter: „Denk 
dir nut, Mutter, ich komme zu den Fliegern, 
Wie ich es mir immer gewünscht habe, zu den 
Fliegern! Nicht mehr unter Tage drunten im 
engen, stickigen Schacht, nicht mehr bedrängt 


Emil Gött, ein Dichter abseits der großen Straße 


Der 1864 am Kaiserstuhl geborene Schwarz- 
Wälder Dichter Emil Gött hat lange ingen müs- 
sen, ehe er verstangen wurde, Sein Grübeln war 
zu unzeltgemllß, sein Dichten mit jener seltsamen 
Mischung von schurft geißelnder Satire und gutlg 
veistehendem Humor so eigensinnig, daß er nur 
schwer Widerhall im breiten Boden des Volkes 
fand, die ein echter Dichter, wie Gött einer war, 
braucht, um Anregungen zu neuem Schaffen zu. 
erhalten, 1010 sind erstmals Emil Götts. gesammelte 
Werke erschienen. Die Neunusgabe dieser Werke 
und seiner Tagebücher und Briefe will in das go- 
samte dichterische ung geistige Vermächtnis. des 
Dichters einführen (Hünenbürg-Verlag, Straßburg 
1.) Elsaß), Eine gemeinsame Lebensbeschreibung 
des Dichters von seinem Freundespaar Roman und 
U. Carolina Wocrner leitet den Band ein. Sie kün- 
det von einem Dichter, der ein einsamer Kämp- 
fer In einer Zeit des Materlalismus war, Wir ha- 
ben die Tagebücher und Briefe bereits als solches 
Dokument eines elgensinnigen dichterischen Schaf- 
fens besprochen, Die von Th, Harden-Rauch bes 
sorgte Neuausgabe der Gesammelten Werke, die 
Gedichte, Sprüche, Gedankensplitter, dramrtische 
Dichtungen und Prosa enthält, rundet das Bild, 


Sie stellt unter anderem Interessante Vergleiche 
zwischen den Gedankengängen Nietzsches und 
Gölts an und zeichnet Gött als einen Denker, der 
über Nietzsche hinausgehen und aus seiner Lehre 
Schlußfolgerungen für das praktische Leben ziehen 
will. Gött offenbart sich uns als ein tiefer Denker 
und Meister der wohlgefeilten N ht Ein syste- 
matischer Denker war Gött nicht, das lesen wir 
aus der Fülle von Gedankensprüngen, die die Neu- 
ausgabe vereint, aber er war ein leldenschhftlicher 
Grübler, der sich die Welt nach seinem Bilde 
baute. Das verraten seine Gedichte, Sprüche und 
Aphorismen. seln geistiges Ringen war unvollen- 
det, ewig im Werden, faustisch mit all seinem 
Widerspruch, uneinheitlich in der Zusammenraf- 
tung des Gedachten, aber einhsltlich im Zusam- 
menklang von Leben und Werk, Von seinen dra- 
matischen Dichtungen hat „Der Schwarzklnstler" 
eine größere Gemeinde erobert; Was Gött an er- 
zählender Dichtung hinterlassen hat, Ist biewellen 
Gelegenheltsdichtung, aver trotzdem. Ausdruck 
der Kunst eines guten Menschenzeichners und un- 
ermüdlichen Wanderers im Reiche der Gedanken. 


Dr. Kurt Pfeiffer 


„Die Rothschilds in Paris“ und kostet im Papp- 
band 3,60 RM. — zeigt der Verfasser, wie die pit- 
tokratischen Pfeffersicke dieser ‚„udendynastin 
von der französischen Hauptstadt aus Europa er- 
oberten und drauf und dran waren, unserem Erd- 
tell das Gepräge zu geben, wenn nicht die militä- 
sche Entwicklung im Zweiten Weltkrieg ihrem 
schäindlichen Treiben ein vorzeltiges Ende bereltet 
hütte. Wie Marionetten eines skrupellösen Pup- 
pensplelers schen wir die Figuren der europäl- 
schen ‘Politik an den Fäden des Hauses Roth- 
schild tanzen! Könige und Fürsten, Politiker und 
Schreiberlinge, Schieber und schöne Frauen In 
eleganten Salons. Wie ein Filmstreifen des Ver- 
brechens ziehen die einzelnen Stationen des 
Schuldkontös der Rothschilds an uns vorüber mit 
all ger Skrupellosigkeit, mit der sile Kriege in- 
szenierten und Menschenleben als Posten in ihre 
blutige Bilanz setzten, mit der sie Minister auf 
den Sessel hoben und stürzten, Eisenbahnen bau- 
ten und Schiffe untergehen ließen, wenn das 
ihren Bankkonten dienlich war, Als im Juni. 1940 
das Gebäude der Rothschildschen Allmacht in Pa- 
ris unter den Schlägen der deutschen Wehrmacht 
zusammenbrach, da wurde eine 190jährige ver- 
derbliche Entwicklung jäh abgebrochen, die all- 
mählich die Völker Europas zum wehrlosen Opfer 
der Judeninternationnle gemacht hätte, Von den 
Zeiten Napoleons I, über Louis Philippe und Na- 
poleon III. hinein in die dritte französische Re- 
publik läßt sieh der Aufstieg der Rothschilds ver- 
tölgen, der den Juden ohne Maske zeigt, wie er 
als unsichtbarer Regisseur hinter den Kulissen des 
Welttheaters sitet und seine Drähte zieht, wie es 
seinem Profit am dienlichsten ist. Das Buch 
Steens Ist eine geistige Waffe in unserem Kampf 
gegen Plutokratie und Bolschewismus, Denn die 
Juden und Judensöldlinge, die heute von Wa- 
shington, Moskau und London aus ihre Hilfs- 
armeen auf die Schlachtfelder Europas entsenden, 
wollen mit den Mitteln ihrer Rasse elne Weltstel- 
lung zurückerobern, dle die Rothschilds bereits 
gekrönt sahen, die aber von der Revolution des 
20. Jahrhunderts zum Einsturz gebracht wurde, 
Der Rothschild, der bei Waterloo für seinen Geld- 
sack siegte, unterschied sich in nichts von den 
Kreaturen des Jüdischen Gehlrntrusts,. mit denen 
sich der USA.-Präüsident Roosevelt umgibt oder 
mit denen die Churchill und Stalin ihre schmutzi- 
gen Geschäfte machen. Wer Steens Buch mit wa- 
chem Verstand liest, dem gehen die Augen auf 
daruber, wie ernst der Sinn dieses Krieges zu 
nehmen Ist, der verhüten soll, daß die Macht des 
internationalen Judentums noch einmal die Faden 
der internationalen Politik an sich reißt, pt. 


Wußten Sie schon... 


+. daB der Schriftsteller Friedrich Gerstäcker, der 
durch seine Indianerblicher bekannt geworden Ist, einst 
selbst mit Büchse und Jagdtasche den ganzen wilden We- 
sten durchstreift hat? 

.. . daß der Athlet Arthur Saxen eln Gewicht von 
159 Kilo einarmig hochstemmen konnte? Diese Leistung Ist 
heute noch unerrelcht, 

s... dad ein Drittel aller Selbstmorde aut Geistes- 
krankheit zurückzuführen ist; während ein weiteres Drittel 
der Lebensmüden aus Peychopathen besteht? 


vom harten, drohenden Berg, sondern frei in 
den Lüften, hoch überm Gewölk, so frei und 
hoch, Mutter, das wird herrlich sein.“ 

Ihr Herz krampft sich in jähem Weh zu- 
sammen. Nein, sie kann jetzt nicht sagen, was 
šie bedrückt, sie will und darf nicht den Ab- 
schied schwerer machen, Mag es Andreas spä- 
ter erfahren — heute nicht! So denkt sie, Denn 


das Leben ist stärker als aller Tod. Andreas 
ist das Leben, 
So verblaßt die Nacht. Andreas rü- 


stet im kommenden Tag zum Aufbruch, Die 
Mutter nimmt das wollene Umschlägtuch und 
tritt mit vor das stille Haus. Sie will den 
Schlüssel aus ihrem Täschchen ziehen, da 
flattert jenes Blalt mit der Todesnachricht des 
Altesten, das sie nachts Andreas entgegen- 
trug, aufgefaltet zu Boden. Der Sohn hebt es 
auf und liest, à 

Lange ruht sein Blick in den Augen der 
Mutter. Sie hält ihm stand. Er begreift alles 
und neigt das Haupt vor so viel Liebe und 
Größe, Dann sucht seine Hand die ihre; 

„Mutter!“ 

Wortlos, aber unbeirrten, festen Ganges 
wandern Mutter und Sohn die Dorfstraße ent- 
lang. So ist alles klar und gut, Nichts drückt 
mehr das Mutlerherz. 

Vor dem Dorf nehmen sie Abschied, Er 
wandert welter. Stumm und unbewegſich aber 
steht die Frau, als schaue sie in die Ewigkeit, 
Unverändert ist ihre Miene, friedequt leuchtet 
ihr Antlitz, 1 

Im Schimmer des Morgenrols aber alitzern 
und glänzen die abertausend Grubenräder des 
Reviers, surren die Seile vom Schacht zum 


Licht, und alles kündet den Segen der Helm. 


| 
| 
| 


Jeder Hand ihren Topfhenkel | 


Man kennt die Anek- 
dote von dem Berliner 
Schauspieler, der in ëf 
nem dortigen Kaffeehaus 
eine Tasse für Linkshän- 
der verlangte, und als 
er sie von dem verdutz- 
ten Wirt nicht kriegen 
konnte, einfach eine nor- 
male Tasse mit der lin- 
ken Hand ergriff und sie 
zu der gesuchten Tasse 
stempelte, 

Mancher dürfte nicht wissen, daß rabbi- 
nische Haarspalterei und Spitzfindigkeit tat- 
sächlich ein Gefäß erfunden hat, das sowohl 
für die linke als auch für die rechte Hand 
benutzbar war, indem ihm zwei nebeneinander 
befestigte Henkel gegeben wurden! 

Dieser Doppelhenkeltopf war als Gefäß zur 
Reinigung vor der Einnahme einer Mahlzeit 
gedacht, Es wurde mit Wasser gefüllt, das 
zunächst von der rechten Hand über dje linke 
gegossen wurde, worauf der Rest mit der 
inken Hand über die rechte gegossen wurde. 
Die doppelten Henkel dienten dazu, daß nicht 
etwa, Gott behüte, die „gereinigte“ Hand den 
von der noch üngereinigten Hand angefaßten 
Henke] berührtel,,, 

Im Grunde war aber von einer Säuberung 
der Hände überhaupt keine Rede, da diese 
mit dem Wasser ja nur überspült wurden, 
Dem Gesetz jedoch war Genüge getan, Jehova 
war von Juda wieder einmal betrogen worden! 


A. K. 
Ein Dichterabend 


In der Volksbildungsstätte las am Dienstag- 
abend der junge schlesische Dichter Werner 
Steinberg aus eigenen Werken. Wir hör- 
ten zunächst einen Abschnitt aus seinem Ro- 
man „Musik in der Nacht“, dann ein Kapitel 
aus dem Roman „Herz unter Tag“, Hier wie 
dort wurde die seelische Wandlung der Haupt- 
gestalt des Romans: eines Soldaten bzw, eines 
Bergmanns dargestellt. Diese Abschnitte schei- 
nen uns charakteristisch für Form und Inhalt 
der Steinbergschen Dichtung, für das Hand- 
werkliche und das Künstlerische, zu sein, Stein- 
berg vermochte die Unmittelbarkeit und Wahr- 
heit, die seine Dichtungen auszeichnen, seinen 
Zuhörern durch die Lesung zu offenbaren, 

Die Lesung war umrahmt von Klaviermusik 
von Brahms, dargebracht von Fräulein Buch- 
holz von der Städtischen Musikschule. A. K. 


Sohaukochen, Das Deutsche Frauenwerk ver- 
anataltete heute 10.30 und 19 Uhr, Adolf-Hitler- 
Straße 40, wieder ein Schnukochen mit folgen- 
dem Programm: Molkensuppe,  Schneeklößchen, 
Grütze-Puffer und Rosenkuchen, Kostlöffel nicht 
vergessen, 

Briefkasten +» 
K. 0, Wir können Ihnen hur den einen Rat geben: den 


Tierarzt aulsuchen! 
E Pablanlız. 


K Wa Praxen Sie noch bei Kanon nach, 
Adoll-Hitler-Straße 87, N 


und del Weilbach, Adoll-Hitler- 
Straße 154. 
8. K., Lichtonwall, Ruppert, Adolt-Hitler-Straße 147. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
halten; Goethes Faust 1. Teil, 15—16 Beschwingte Me- 
lodien, 16—17 Opereltenmeſodlen und Tante. 17.15-—18 
Unterhaltende Musik unserer Zeit, 18—18,30 „Ein schd- 
nes Lied zur Abendstund“, von der Rundfunkspielschar 
Wien. 19,15—19,30 Dr. Grat Oxenstierna, Stockholm: 
„Aus der Forschung um dle germanische Geschichte”, 
20.15—21.30 1. Akt aus dem „Rosenkavaller‘‘ von Richard 
Strauß, Leitung: Clemens Krauß. 21.3022 Violinkonzert 
a-moll k. k. Viotti, Solist: Wolfgang Schnelderhau, 


Hier spricht die NSDAP, 


Dio deutsche Arbeltsiront, Kreiswaltung Litzmannstadt 
Hauptabtellung „Propaganda u. Presse”, Die für 30. März 
1044 angesetzte Schulung der Ortsobmänner mit Silben und 
Betriebsobmänner mit Stäben fallt aus. Neuer Termin folgt, 


Das Kind nicht immer gleich mit dem Bad ausfchütten 


„Nein, man soll das Kind nicht mit dem Bad 
ausschütten“, sagte der Oberfeldmeister zum 
Arbeitsmann, „man soll auch keinen Hammer- 
kopf fortwerfen, wenn der Stiel zerbrochen ist.“ 

Diese Lehre war eigentlich sehr notwendig, 
denn der Arbeitsmann hatte tatsächlich den 
Hammerkopf zum Fenster hinausgeworfen, als 
beim Einschlagen eines großen Nagels der 
leichte Hammer zerbrach, Und wenn ihn nicht 
beinahe der Oberfeldmeister an den Kopf ge- 
kriegt hätte, läge der Hammer heute noch im 
Wald und wäre total verrostet und unbrauch- 
bar geworden. Ganz abgesehen davon, daß er 
nachher gefehlt hätte und einer ihn hätte be- 
zahlen müssen. 

„Na“, sagt der Arbeitsmann, „sollen sich 
man nicht so haben, das Ding hätte ich noch 
bezahlen können.” 

Und da er bei diesen Worten mit dem Rük- 
ken zur Tür stand, hatte er nicht gesehen, daß 
der Oberfeldmeister im Rahmen stand und sich 
das mit anhörte. 

„Mein lieber Freund“, meinte er; „darauf 
kommt es nicht an, ob man es bezahlen kann. 
Daß es erhalten bleibt, ist die Hauptsache. 


Dieser Hammer ist nämlich aus Eisen, Kano- 
nen sind auch aus Eisen, Panzer auch, Granaten 


und Bomben auch, und wenn soundsoviel Leute 


auf den Gedanken kommen, daß so ein Ham- 
mer doch keinen großen Wert hat und ihn ein- 
fach wegwerfen, um sich einen neuen zu kau- 
fen, können wir eben ein paar Panzer oder Ka- 
nonen oder Bomben weniger machen, weil 
wertvolles Material verschleudert wird.“ 


Das macht den Arbeitsmann nachdenklich, 
Ja, wenn man immer gleich daran denken 
würde! Aber man sieht nur den kleinen Ham- 
mer und denkt sich nicht viel dabei, So wich- 
tig scheint er gär nicht und da wirft man ihn 
weg, weil das einfacher ist, als ihn zu reparie- 
ren. Leichtsinn? Nein, sicher nicht, nur Un- 
überlegtheit. Man muß eben bei jeder Arbeit 
etwas nachdenken. Eine Frage im Vertrauen; 
Würden Sie einen Heftstift mit einem Vor- 
schlaghammer einschlagen? Sicher nicht, Und 
warum wollen wir dann den dicken Nagel mit 
einem Hammer aus dem Laubsägekasten in die 
Steinwand schlagen? 


RAD.-Kriegsberichter W. Michael Kreutzer 


Das eigene Leben leichtfinnig in Gefahr gebracht 


In den ersten zwei Monaten des laufenden 
Jahres sind durch leichtsinniges Auf- und Ab- 
springen während der Fahrt 18 Unfälle zu ver- 
zeichnen gewesen, wobel zwei Personen den 
Tod und zwei schwere Körperverletzungen er- 
litten. Die übrigen 14 Personen kamen mit 
leichteren Verletzungen davon. Zwei weitere 
Personen erlitten schwere Verletzungen da- 
durch, daß sie, auf den Trittbrettern fahrend, 
zwischen die Straßenbahn und andere Fahr- 
zeuge gequetscht wurden, Trotz der durch- 
greifenden polizeilichen Maßhahmen wieder- 
holen sich leider noch immer häufig die Uber- 


tretungen dieses Verbots, Durch das leichtsin- 


nige Auf- und Abspringen während der Fahrt 
oder Traubenbildung auf den Trittbrettern der 
Straßenbahnwagen setzen sich die Fahrgäste 
der Gefahr aus, schwere Körperverletzungen 
oder gar den Tod zu erleiden, Künftig wird 
jeder einzelne Fall der Polizeibehörde zur An- 
zeige gebracht werden. Außerdem werden 
durch die Straßenbahn solche Verkehrssün- 
der — wie das in anderen Städten bereits ge- 
übt wird — auch noch zur Teilnahme am Ver- 
kehrsunterricht an den Sonntagvormittagen be- 
stellt werden, Es bleibt nun zu überlegen, ob 
es nicht doch zweckmäßiger ist, einige Minu- 
ten auf die nächste Straßenbahn zu warten, als 
sein Leben in Gefahr zu bringen, ferner hohe 
Strafen zu gewärtigen und durch die Teil- 
nahme an dem Verkehrsunterricht ein Viel- 
faches von Zeit aufzuwenden, 


Zeitwelliges Herstellungsverbot für ortho- 
pädisches Schuhwerk, Der Reichsinnungsmei- 
ster des Schuhmacherhandwerks hat zur Auf- 
arbeitung dringlichster Aufträge für die Zeit 
vom 26, März bis 10, Juni die Herstellung von 
orthopädischem Maßschuhwerk und Schäften 
für den Zivilbedarf verboten. Das Verbot gilt 
nicht für Kriegseinsatz-Versehrte, sonstige 
Wehrmaächtangehörige, Bombengeschädigte und 
solche unfallbeschädigte "Zivilpersonen, die 
nach Abschluß des Heilungsprozesses ortho- 
pädisches Maßschuhwerk erstmalig erhalten 
sollen. Instandsetzungen dürfen durchgeführt 
werden, 


Gemeinschaftslager melden! Unter dem 
10. Mai 1943 hatte der Reichsstätthälter im 
Reichsgau Wartheland eine auch von uns ge- 
brachte Polizeiverordnung über die Melde- 
pflicht von Gemeinschaftslagern erlassen, Diese 


Todesurteil für gemiffenlofe polnifche Speckſchieber 


Als die Polin Helena Rzepakowski und 
Josef Radziminski am 6. 1. 1944 „vom Lande“ 
im Kreise Leipe kommend, auf dem Haupt- 
bahnhof Litzmannstadt mit ihren vier nicht ganz 
leichten Köffern den Zug verließen, glaubten 
sie, vor unangenehmen Bahnkontrollen ge- 
sichert zu sein, denn beide hatten sich mit 
gefälschten Reisegenehmigungen und Aus- 
weisen, die die Rzepakowski sogar als Volks- 
deutsche tarnten, versehen, Als man dennoch 
Verdacht schöpfte und die Koffer untersuchte, 
stellte sich heraus, daß sie nicht weniger als 
68kg Speck enthielten. Die welteren Ermitt- 
lungen ergaben dann, daß die beiden schon 
seit November 1943 einen ausgedehnten 
Schleichhandel mit Speck betrieben hatten, bei 
dem mindestens 200 kg Speck zu Wucher- 
preisen — bis zu 95 Reichsmark je Kilogramm 
— umgesetzt worden waren. Der eigentliche 
Verkauf fand bei der Polin Leokadia Kubasle- 
wicz statt, die ihre Wohnung in Litzmannstadt 
eigens für diese Zwecke zur Verfügung ge- 
stellt hatte, Das Geschäft war so einträglich, 
daß die Rzepakowski und Radziminski einer 
geregelten Arbeit überhaupt nicht mehr nach- 
gingen. 

Das Sondergericht in Litzmannstadt, vor 
dem sich diese gefährlichen Schieber zu ver- 
antworten hatten, würdigte ihre Taten ‚als be- 
sonders schwere Kriegswirtschaftsverbrechen 
— gehören doch etwa sieben Zweizentner- 
schweine zur Gewinnung von 200 kg Speck — 
und verurteilte die beiden Haupttäter, nämlich 
die Rzepakowski und Radziminski, zum Tode. 
Die Kubasiewicz kam wegen Beihilfe zu dem 
genannten Verbrechen mit vier Jahren Strat- 
lager davon, — Ba, — 


Gewohnheitsdieb zum Tode verurtelít 


Der polnische Spinner Stefan Rosickl aus 
Litzmannstadt, hatte sich schon frühzeitig auf 
die Verbrecherlaufbahn begeben. Schon zur 
Polenzeit wurde er zehnmal bestraft, darunter 
achtmal wegen Diebstahls. Obschon es Ihm ein 
leichtes gewesen wäre, durch Arbeit seinen 
Lebensunterhält zu verdienen, lebte er seit 
1942 nur noch von dem Ertrag seiner Dieb- 
stähle. Er drang in insgesamt 45 Fällen mit 
falschen Schlüsseln in verschiedene Wohnun- 
gen in Litzmannstadt ein. Dabei ging er mei- 
stensteils in der Weise vor, daß er durch mehr- 


maliges Klopfen und Läuten an den Wohnungs- 
türen feststellte, daß sich in den Wohnungen 
niemand aufhielt, Dann schloß er mit falschen 
Schlüsseln, die er immer in großer Auswahl 
mit sich führte, die Türen auf und drang in die 
Wohnungen ein. Wenn er die Schlösser mit 
den Nachschlüsseln nicht öffnen konnte, er- 
brach er die Türen, Ihm fielen Geld, Schmuck- 
sachen, Spinnstoffwaren, Lebensmittel, Lebens- 
mittelkarten und andere Sachen, sogar eine 
Pistole in die Hände, so daß er ein Leben auf 
großem Fuß führen konnte. Die Sachen schenkte 
er zum Teil auch seiner Geliebten, der Janina 
Piasecki, auch erwies er sich seinen Bekann- 
ten gegenüber als großzügiger Schenker. Zu- 
letzt ereilte ihn aber sein Geschick, als er bei 
einer Behörde einbrach und dabei die Alarm- 
anlage auslöste. Nunmehr hatte sich Rosicki 
vor dem Sondergericht Litzmannstadt zu ver- 
antworten, wo er seine Straftaten zugab und 
die Durchführung sämtlicher 45 Diebstähle ge- 
nau schilderte, Er wurde wegen seiner beson- 
deren Gefährlichkeit als Gewohnheitsverbre- 
cher und wegen Wäffenbesitzes zum Tode ver- 
urteilt. Seine Geliebte, die die gestohlenen Sa- 
chen angenommen hatte, erhielt drei Jahre 
Straflager, 


Schaufenstereinbrecher festgenommen 


In den Morgenstunden des 15, März wurde 
ein Einbruch in ein Textilwarengaschäft in der 
Adolf-Hitler-Straße ausgeführt. Einem umsich- 
ligen und aufmerksamen Angehörigen einer 
Wach- und Schutzgesellschaft gelang es, einen 
der Täter auf frischer Tat festzunehmen, Der 
Festgenommene, ein Pole, gehört zu einer 
Bande, die in den letzten Monaten eine erheb- 
liche Anzahl Schaufenstereinbrüche, vor allen 
Bingen in Textilwarengeschäfte, ausgeführt 
hat. Sofortige Fahndungsmaßnahmen nach den 
anderen Tätern hatten den Erfolg, daß die 
übrigen Mitglieder der Bande mit ihren Heh- 
lern innerhalb weniger Stunden ebenfalls er- 
mittelt und festgenommen werden konnten, Ein 
Teil der Diebesbeute und auch Bargeld, das 
aus dem Verkauf derselben stammt, könnte bei 
dieser Aktion noch sichergestellt werden, 

Dieser Fall zeigt erneut, wie durch die Mit- 
hilfe von Volksgenossen die Tätigkeit der Po- 
lizei zur Unschädlichmachung solcher Verbre- 
cher unterstützt werden kann, 


erzeugt würd 
‚gesunde Kartoffelbestäinde aufweisen, 


"zeugerbetrieben 


ist für die gewerblichen Betriebe durch die 
reichseinheitliche Lagerverordnung vom 14, 7. 
1943 (RGBl, I S, 388) als überholt anzusehen. 
Um auch weiterhin die Erlassung aller nicht 
von der Lagerverordnung erfaßten Lager zu 
sichern, hat der Reichsstatthalter in einer im 
Anzeigenteil der Sonntagsausgabe veröffent- 
lichten Polizeiverordnung vom 8. März die 
Meldepflicht der Gemeinschaftsläger für Ar- 
beitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft im 
Reichsgau Warthelend festgelegt und gleich- 
zeitig seine Polizeiverordnung vom 10. Mai 1943 
aufgehoben, 


Probebetrieb der Großalarmgeräte 


Am Freitag, dem 24. 3,, wird in der Zeit zwi- 
schen 12 und 12.30 Uhr ein einmaliger Probe- 
betrieb der Luftschulzsirenen in Litzmannstadt 
und Pabianitz durchgeführt, Es erfolgt ein 


Vier Signalstufen um den Fliegeralarmı 
. CELER 
‚Öffentliche Luftwarnung (Lw) 
(dreimal hoher Dauerton in einer Minute) 


e 
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Worentwernung“ 
(dreimal hoher Dauerton in hrii Minute 


| „Entwarnung” | 
(eine Minute hoher Dauerton) 


leichmäßiger Dauerton (Entwärnungssignal). 

ie Bevölkerung braucht sich nicht luftschutz- 
mäßig zu verhalten. Die Fabriksirenen, die 
zur behelfsmäßigen Alarmierung herangezogen 
werden, sind nicht in Betrieb zu setzen, 


Wietschaft dee £. Z. Zulassung von Handelssaatgut bei Kartoffel i 


Im Bereich der Länderbauernschaft Warthe- 
land wird mit sofortiger Wirkung Handelssantgut 
sümtlicher krebsfester Kurtoftelsorten zugelassen. 
In Frage kommen Bestlinde dieser Sorten, die 
entweder im Jahr 1943 neu bezogenem anerkann- 
tem Pflanzgut erwachsen sind, oder in Betrieben 

en, die bei guter Wen (el pisis 

oder als 

ermehrungsbestinde im Jahre 1943 mit einer 
niedrigen W uberkannt wurden. In allen 
Fällen können selbstverständlich nur sortenreine, 
einwandfreie Partien in der vorschrittsmäßigen 
rung ala Handelssantgut zugelassen wer- 

en, Der Antrag auf Zulassung Ist wie bisher vom 
er oder einem im Erzeugergebiet anklissi- 

pe erteller an die Landesbauernschaft Warthe- 

d Abt. UI, Posen, Liebigstraße 4, zu richten. 
Der Zulassungsantrag ist mit der genauen An- 
schrift des Antragstellers zu versehen, ferner sind 
der Erzeuger den Handelssantgutes, die genaue 
Menge und «ie Sorte anzugeben, Ebenfalls sind 
Angaben über die Herkunft des Handelssaatgutes 
auf dem Antrag zu vermerken. 

Für die Lieferung von Handelssaatgut gelten 
die a bestiminungen tür Pflanzkartoffeln 
der Kartöftelgeschäftsbedingungen des Relchaniähr- 
standes. Die abgelinderten Sortierungsgrenzen lau- 
en, wie folgt: a) runde Sorten 3 bis 6 cm, b) die 

nders großfallenden und runden Sorten Agr 
nes, Edelgard, Olympia, Pepo, Sabina und Weka- 
zugis 3 bis 8 cm, c) die langen Sorten Erstling, 
Frühbote, Fr. Delikateß, Frühmölie, Jull, Primula, 
Sieglinde und Viola 3 bis 8 cm, d) die langen 
Sorten Depesche, Fläimingskost, Edda 3 bis 7 cm. 

Für die Preisberechnung gilt die Anordnung 
des Reichsbauernführers Berlin vom 1. 7. 1948. 
Nach den Anwelsungen des Relichsbauernführers 
Berlin müssen die Zulassungen von Handelssaat- 
gutpartien für die Deckung des Pflanzgutbedartes 
der westlichen Reichsgeblete und der besetzten 
Gebleto erfolgena Sämtliches zugelassenes Handels- 
santgut ist deshalb der Santgutstelle zur welteren 
Verfügung anzudienen. Für die Bedarfsdeckung 
im hiesigen Gaugeblet kann nur in beschränktem 
1 Handelssantgut freigegeben werden. Han- 
delssantgut bei Frühkartoffeln auch nur, soweit es 
sich um Partien für die Bedartsdeckung von 
Schrebergartenbäsitzern, Stadtrandsiediern und 


" Kleinstbeirieben handelt, Die Landesbauernschaft 


wird in allen Fällen die Freigabe von Partien für 
das hiesige Gaugeblet nach der örtlichen Bedarfs- 
lage entscheiden. Die Zulassungsbescheinigungen 
werden mit einem besonderen Vermerk versehen. 
Um die für den oben erwähnten Zweck sehr drin- 
zend benötigten Handelssaatgutmengen sicherzu- 
stellen, wird auen die Verteilerschaft aufgefordert, 
sich sofort tatkräftig in die Aufbringung einzu- 
schalten. Ausdrücklich sei noch darauf hingewie- 
sen, daB das Anpelieterte Handelssantgut den Er- 
Rahmen der olgten Auf- 
lagen zur Lieferung von Speisokartoffeln angerech- 
net wird. Conradt 


Seetang als neuer Textilrchstoff 


Die erste Fabrik zur Verarbeltung von Ste- 
* als neuestem Textilrohstoft ist — wie der 
V. B. meldet —, unter deutscher Leitung in Nor- 
wegen eröffnet worden. Es geht dabei Insbesondere 
um n der wertvollen Alginsgure, die im 
W eetang bis zu 0% enthalten ist, Sie 
st nämlich chemisch mit der Zellulose verwandt, 
lat in Soda löslich, und lugt sich dann ähnlich der 
bekannten Viskose verspinnen. Der Verwertunfis- 
Vorgang let nun so, daß nach dem Fischen. des 


Der Übergang von der Normalzeit zur IV 
merzeit vollzieht sich am 3. April, früh 2 Uhl 
Um diese Zeit werden die Zeiger aller Mam 
um eine Stunde vorgestellt, 3 


Seinen 80. Geburtstag begeht morgen H 
Johann Lach in Erzhausen (Reichsapfelstt 
21). Drei Töchter, vier Söhne (davon zwei DE 
der Wehrmacht), zwei Schwiegerlöchter u 
neun Enkel gratulieren dem greisen Geburt 
tagskind. f 


Verdunkelung: Von 19.05 bis 5,20 Uhr. 


Kurz, aber lesenswert 


Auf der ganzen Erde werden rund 3420 versch 
Sprachen gesprochen, Selbst das größte Nele nit 
also nur in der Lage, sich mit einem verhältnismädig Ma 
nen. Tell der Menschheit zu verständigen, 


* 


Der wirtschaftliche Stolz der Gemeinde Mutſenſtt a 
Göding Int die Weinrebenschule, die nicht nur dle 

im Protektorat, sondern in ganz Mitteleuropa Ist, 
Versuchszwecken zur Verligung stehenden Weingärten # 
ein Ausmaß von 4187 ha, Über 1200 Rebenäbarten 
dort angeplianet, In Glashäusern werden die besten 
linge gezüchtet. Die Welnrebenschuls Ist auch fUn ap 
praktische Schulung der Weinbauer von großer Bede 


I. E. -Sport vom tuge 


Meisterschaften Im Geräteturnen 
Am Sonnabend, 25, März, tragen die 
und Turnerinnen des Kreises Litzmannstadt 
Meisterschaften im Gerkteturnen aus, Die 
beginnen um 19,350 Uhr in der Turnhalle der 
neral-von-Briesen-Schule, Hermann-Göring-8 
Ecke-Horst-Wessel-Str. Meldungen werden 
vor ma pen der Wettkämpfe angenommen; 
Kampfrichterbesprechung beginnt um 19 
der Turnhalle, - i 


7. Mai: Tag des Kanusports 


getrehnt vorgenommen, 
das gemeinsame Anrudern bereits am 16, el 
vor sich geht, ist als „Tag des Deutschen m 
sports" der 7. Mal bestimmt worden, Dieses, # 
melnsame Anpaddeln aller Kanufahrer ; 
ohne besonderen Startbefehl durch Rund 
Übertragung, wie das beim Anrudern der Fall 
Den Gauen und Bezirken, wird empfohlen, 9 
neue Kanujahr mit demselben Programm Wie dg 
Vorjahre zu eröffnen, Die Gemeinschaften {N 
sich am . in ihren Bootshiusern 
Flaggenhlasung, ralningsverpflichtung, B0 
taufe und ersten gemeinsamen Ausfahrt ein 
sammeln sich anschließend zu einer großen Ar 
fahrt als besonderer Kundgebung des deu or 
Kanusports. Am Nachmittag werden Wettiahffgg 
ausgetragen, Alle Boote gehören an diesem N iis 
auf das Wasser und alle Mitglieder, vor allem FFhomüs 
Jugend, in die Boote, 4 Wegen 


Oberschlesiens Meister im Boxen [tate 


Einsatz, Energie und Härte waren die besil@f8urke: 
menden. Merkmale der Boxmelsterschaften Wohl 
Sportgaues Oberschlesien In Hindenburg. f 
vier von insgesamt sieben Treffen verlieten 
scheldend, Es gab folgende neue Meister 
Buntamgewicht aufwärts; Grzywodz (Hindenbu@fi2 
Galllios (Königshütte), Rademacher (Könligshütfl Kaufsp 
Maneckl (Bismarckhütte), Nowara (Bismarekhütte et 
Patocka (Hinbendurg) und Jasulick (Ruda). j rug 


Münchens knapper Fußballsieg 


Ungeachtet aller Befürchtungen konnte S 
Stuttgarter Fußball-Auswahlmannschaft in Kuh 
Hauptstadt der Bewegung im Stügtespiel mit 
onen besser Bestehen als . te Mine 
um ihren knappen 2:1-Sie, arbel 
“Be sm mehr Glück Wire den sten SOgA 
Unentschieden zugefallen, München übe 
durch Schiller in der 24, Minute die Führung, I 
nach weiteren zehn Minuten hatte Hoffmann 
Stuttgart den 1:1-Pausenstand hergestellt, Im 
ten Abschnitt zeigten die Gäste sogar die t 
nisch besseren Leistungen, aber in der 82, MI 
wurde der Kampf durch den Rechtsaußen G 
der den nach der Pause eingesprungenen Holzm 
ler geschickt einsetzte, für München entschied 


Rec 


trischen Seetangs am besten im Frühjahr di 
zunächst getrocknet und in seine chemischen 
stungtelle zerlegt wird, wobei u. a, außer A 
Brom, Jod, Phosphor und Atzkall anfallen, A 
wird dabei eine chemische Verbindung f 
wonnen, die als Basis für Sprengstoffe in nl So 
kommt: das Männit. Die für die Textiiwirtise w 
interessierende Alginsäiure wird also in der nel 
Fabrik durch Verspinnen ausgenutzt, wog 
kunstseidenartige Stoffe für Mintel und Ki 
an besonderer Qualität hergestellt wer® 
nnen. 


Karokulschafe und Nutria. Zucht 


Wie in den übrigen Distrikten ges Generally 
vernements wird auch im Distrikt Radom # 
‚Pelztierzucht erhöhte Aufmerksamkeit gese 
zu erwähnen wäre vor allem das Karakulschaf, ’ 
auch im Distrikt Radom geradezu heimisch gé 
den ist, Aus Afrikas Erde stammend, hat es % 
staunend schnell hier Im Norden akklimatis 
und zeigt ein gesundes Wachstum. Der zweit 
tigste Pelzträger im Distrikt ist die Nutria, 0 
einem 2275 Hektar großen Gut im Kreis Ko AN 
hat man vorläufig mit nur wenigen Zuchtpanl® 
begonnen und damit einen vielversprechenden “i 
lang gemacht, d 


Arbeitsplätze außerhalb der Reichsgrenzen 


Der e tur den Art 
einsatz hat bestimmt, daß der Betriebstührer 
Erfüllung unaufschlebbarer Aufgaben von dez 
derer staatspolitischer Bedeutung, insbeson 
aber bei Botriebsverlagerungen, nicht nur be 
tigt ist, Gefolgschaftsmitglieder innerhalb < 
Reiches zu versetzen oder abzuordnen, song 
den Gefolgschaftsmitgliedern auch Arbeitspl 
in Gebieten außerhalb der Reichsgrenze sowie 
Protektorat und im Generalgouvernement 1 
weisen. Das a e muB einer Zul 
chen Welsung des Betriebstührers Folge lel 


Ein Volkswagen für Verbesserungsvorschläg® 


Das Prämiensystem, das für betriebliche “ 
besserungsvorschläge angewandt wird, sch 
nicht aus, daß einzelne Unternehmungen das y 
schlagswesen durch besondere Belohnungen N 
dern. Ein Größbetrleb der holzverarbeitenden 
dustrie hat kürzlich elnem Einsender eines 
kungsvollen Vorschlages für ein material- ~ 
zeitsparendes Verfahren unter anderen Ane! 
nungen einen Anrechtsschein für einen vr 
wagen überreicht, Bei dem Vorschlag handel 
sich um eine Verbesserung im Barackenhail ! 
bei rund 2000 Bäracken zu einer ‘Ersparnis W 
56 000 Raummetern Schnittholz, 600.000 kg P 
und 1600000 Arbeitsstunden führt, t 

Die Herstellung von Sparschälern, Ka 
schälern oder sonstigen ein- oder zweischnel 
Gemüse- oder Obstschälern ist laut Anord 

die des Hauptausschusses Elsen-, Blech“ 
Metallwaren beim Reichsminister für Rüstung 
Krlegsproduktlon nur noch auf Grund einer Pa 
stellungsanwelsung zulässig. Gemüse- oder KUM 
messer fallen nicht unter diese Vorschrift, 
Weitere Zuckerfreigabe 1943/44. Der Vorsiti 
der Hauptvereinigung der Deutschen Zucker- 
Süßwarenwirtschaft hat als B. Freigabe 1043/44 
Wirkung vom g. Mürz an wieder 8% der JAP 
treigaben bestimmt. Damit sind bisher 40% < 
Jahresfreigaben verfügt worden. \ 


1r Soe An unserem Warethelana 


b Wes schließlich unsere Vorväter 
weka W Jahrhundert “inein tun koaaten, 


Muß es eine Stahlfeder sein? 


Warum auch sollten sie nicht?.., 
Gelernt ist gelernt, und gespart Ist gespart! 
bis ins 
: wird uns 
it heutigen Zeit nicht allzuschwer fallen, es 


ig 
f 


ebur Meder aufzunehmen, 
Die bedeutendsten Werke deutschen Geis 
— ia Wort und Ton, Urkunden, Erlasse 
jr. a Urteile, staatspolitisch wichtige Verträge, 
— rische Orders oder von zarter Hand liebe, 
ige Züge — das alles haben einst die 


n 


nsekiele, die Puten- und Rabenfedern mit 
Ren Spitzen gezeichnet, bis die Technik sie ab- 
ste. 1804 stellte Breithaupt In Kassel die erste 
len Stahlfeder her und 1856 gründete 
S. Blanckertz in Berlin die erste Schreib- 
Mrdernfabrik. In unzähligen Formen hat die 
Mahlfeder seitdem ihren Siegeslauf angetreten, 
Stahl — das let für unsere heutige Kriegs- 
ktschaft ela wertvoller Beqriff, So freuten 
Ur uns, als in diesen Tagen, ein Brieflein an- 
Nallerte: „Muß es denn eine Stahlfeder sein? 
ir schreiben wieder wit der Gänseleder, Die 
Schrift sieht nicht schlechter aus, doch wir 
Maren Metalli“, teilt uns eine Landschule aus 
r Nähe von Pabianitz mit. Wirklich, an den 
obeblättern können wir nicht fesstelleı 
Stahl oder Kiel, so klar und sauber, Wenn 
ur in einer Schulstube von nun an zwanzig 


wieviel 


ie hreibkiele über das Papier huschen und da- 


bel zwanzig Stahlfedern einsparen, 


m, beehrt erst würde es ins Gewicht fallen, wenn 
Une #9 


noch weitere Schulen diesem Vorschlag 
Nschließen! Voraussetzung natürlich sind 
hsefedern oder ähnliches, Ihre Beschaffung 
ber dürfte unseren Landschulen nicht schwer 


arenen. dn. 
au hauptstadt 
Rechtzeitige Beantragung des neuen Jagd- 
sses Ae chelnes. Am 1. April beginnt bekanntlich das 
K ue Jagdjahr, Daher müssen die Anträge auf 
Fall teilung von Jahresjagdscheinen möglichst 
m, aA Amgehend beim Kreisjägermeister eingereicht 
n erden. Dem Antrag ist der abgelaufene, alte 
m % ndschein mit der Munitionskarte beizu- 
0 en. 
en rek 
i © Ba. Vor dem Strafrichter. Viktoria Nowak 
m Als Doberbühl (Kr, Turek), Inhaberin einer 
lem s demüschandlung, wurde vom Amtsgericht Turek 


Wegen Preisüberschreitung zu 600 RM, Geld- 
Arafe verurteilt, Sie hat an eine Kundin 50 kg 


peshi Gurken zum Preise von 17 RM, verkauft, ob- 


en aa] Wohl der zulässige Verkaufspreis einschließ- 
en ei eh Anfuhrspesen nur 12,50 RM. betrug. Wei- 
75 A er hat sie 100 kg Weißkohl zum Preise von 
enbi 12 RM. verkauft, obwohl der zulässige Ver- 
Ind h Kaufspreis einschließlich Transportspesen 8 RM, 
„I detrug. 
oe, Nach dem Südosten berufen. Der seit 
lährestrist in Kowala Panskie tätige Amiskom- 


ct. Blihnon, Theater Moltkestraße 


m 20 
et 


n 
tolam 
hie 


ffel 


„i ſhenmoraplele. den · Lllamaun· Str. 2 


ade, — a 
i a, nd 
e, 


A Missar Göring wurde nach dem wiedergewon- 
nen Südosten berufen. 


Kallsch — 
THEATER ajlsch Film 
2 tag, 23. J., 10 Don GII mit d 

ide "losen", E-Miste, Teilverkauf 1 
teltag, 24, 3., 1 „Don GN mit den 


Fünen Hasen", H- Miete, Tellverk — g 


Kanake v MEOR mm 

sch — L. 
fa 20 Victoria LAchteplale 
Auen d FEümkarusgell.“ 
0, 20 Me ? 


2 


Im 
— 2 2 


Unsere Aufnahmen zeigen 
oben von Erich Jackstädt (Ber- 
lin) „Die alte Linde" und dar- 
unter von Fritz Heldingsteld 
(Berlin) „Große Landschaft bel 
Hermannsbad', (Repr. LZ.) We 


Die zwei großen Talente 
der neuen Ausstellung im 
Posener Kaiser-Friedrich-Mu- 
seum, die Arbeiten von ins 
Wartheland umquartlerten 
Malern zeigt, sind die Ber 
liner Alfred Roloff ung Fritz 
Heldingnfeld, Roloff gilt als der deutsche Pferde- 
maler. Die beiden von ihm ausgestellten Werke 
erhärten diesen Ruhm. In seinen Gemälden liegt 
mehr als nur die stimmungsvolle Gestaltung von 
Pferdemotiven, Seine Tiere sind erfüllt von einem 
edien Leben, Bei Roloff erstirbt die Bewegung 
nicht zum starren Bild, sondern man sieht förm- 
lich das Spiel der Muskeln der Pferde im Sprung, 
im Galopp oder im leichten Trab, Das kommt 
besonders wirkungsvoll In dem Gemilide „Pferde 
am Meer“ zum Ausdruck, bei der vor dem Sturm 
am Strande dahinbrausenden Pferdeherde, Fritz 
Heidingsteld, der von Danzig aus über die Reichs- 
hauptstadt jetzt den Weg In den Reichsgau War- 
theland gefunden hat, trägt sich mit dem Plan, 
sein künstlerisches Schaffen dem Osten zu wid- 
men. Er win der Maler des Ostens werden. Das 
einzige von ihm ausgestellte Werk, die „Große 
Landschaft bei Hermannsbad', lugt die Berufung 
zu solchem Vorhaben erkennen, Er zeigt darin 
einen guten Blick für den Osten,, Die Erhaben- 
heit, die aus der Welte der Landschaft klingt, hat 
er mit begabter Hand kraftvoll gestaltet, Auch 
die Wiedergabe der Farbenstimmung deutet auf 
ein fein empfindsames e In An- 
betracht der selbst gestellten Ostawfgabe dar? die 
Hoffnung gehegt werden, daß das künstlerische 
Erlebnis im Gau den vorläufigen wartheläindischen 
Wahlaufenthalt zur ständigen Wirküungsstätte ver- 
wandelt. Eine gute, in der Zukunft sich vielleicht 
noch stärker auswirkende Auffassungsgabe für 
warthellindische Landschatisstimmungen spricht 
aus den Gemälden des Berliner Malers Brich 
Jackstädt; er stellt sieben Ölgemälde aus der Ge- 
gend unwelt Posen aus, Das gleiche dart für den 
Berliner Hans Hübner gelten, der mit Arbeiten 
aus der Kallscher Gegend erschienen Ist. Die Far- 
benfrohelt den Südens trügt Friedrich Welnrhel⸗ 
mer in gie Ausstellung. Er hat seine Tlorenrer 
Arbeltastlitie mit dem Osten vertauscht. Neben 
der „Alten Brücke in Venedig" verdient seln im 
alt-Itallenischen Stil gehnltenes Porträt „Sorgende 


Gastlichkeit. Mod. "Tafeldecken und 
Serwieren mit allen Geräten, Emplang 
der Oste, Vorstellungen. Regeln für 
Hausanpestellte, Gastgeber, Gäsle usw, 
Honorar für den ganzen Kursus 7,50 
RM, Nacumfttagskürsus 15,30—17,30, 
Abendkursus 19—21, Anmeldung nur 


* ter sind mit eindrucksvollen Arbeiten der 


stellung 


Umquartierte Künftler ſtellten im Wartheland aus 


Mutter“ Beachtung, Der aus Berlin stammende 
Botho Hüfner zeigt In Großgemälden, wuchtig in 


Idar Anlage und reich In der Farbe, Hochgebirgs- 
7 stimmungen, 
umquartſerte Künstler, 


doch hat der jetzt in Santomischel 
wie seine wartheländischen 
Bilder erkennen lassen, sich auch in das. Extrem 
des Flachlandcharakters einzuführen bemüht, Wel- 
atzt 
in Turek anslissige niederdeutsche Maler Tor Hell, 
Fritz Klchler (Düsseldorf) und Alfred Ziethlow 
(Münster) zu erwähnen. Auch sonst Ist in der Aus- 
noch manches talentierte Werk anzu- 


treffen. Mit dem Zuzug der umquartlerten Kunst- 
ler hat ohne Frage der Aufbau des künstlerischen 
Lebens in unserem Gau eine neue wertvolle För- 


derung artahren. Rudolf Schimmig 


Der Bezug von Gartengeräten 


während trüher jeder Fabrikant bestrebt war, 
alle Teld- und Gartengeräte in möglichst vielen 
Austührungstormen herzustellen, hat sich Jetzt die 
Typenbeschränkung und die Verlagerung der Er- 
zeugung im Reich in die am rationellsten arbel- 
tenden Betriebe voll ausgewirkt. Das verachwen- 
derische Nebeneinander ist ausgeschaltet und die 
einzelnen Firmen stellen nur noch weniger Arti- 
kel in einigen Typen, diese aber in großer Stück- 
zahl her, Gleichzeitig hat eine sogenannte Ent- 
teinerung stattgefunden, Indem das Blankschleiten 
und Etikettieren der Geräte ebenso tortfällt wie 
die farbige oder Rostschutzlackierung, Für einen 
Tell der Gartengeräte z. B. eiserne Gartanrechen, 
Gießkannen sind im Reich für den Bezug RTE.- 


Marken erforderlich. Sie werden vom Krels- 
bauernführer ausgegeben. 
Pabianitz 

Neuausrichtung der Ortsbauernführer. Kreis- 
bauernführer Blankenagel hatte an vier 
Stellen des Kreises Bezirkstagungen anbe- 


raumt, um vor Beginn der kommenden Früh- 
jahrsbestellung die wichtigsten Maßnahmen 
zur Erreugungsstelgerung mit den Ortsbauern- 
führern nochmals durchzusprechen. Eingehend 
behandelt wurden durch den Beratungsieiter 
die zweckmäßigste Gestaltung des Anbauyver- 
hältnisses, der organische Einbau der Fulter- 
wirtschaft und die Bedeutung der Viehhaltung 
in den bäuerlichen Betrieben des Kreises, Auch 
wurden praktische Hinweise in dar Anwen- 
dung der diesjährig zur Verfügung stehenden 
Handelsdüngermengen gegeben. Der Kreisge- 
folgschaftswart behandelte den Arbeitseinsatz, 
Patenschaften und die Entlohnung der Gefolg- 
schaftemitglieder, Die agrarpolilische Ausrich- 
tung gab Stabsleiter Junghanns. Kreishauptab- 
teilungsleiter Große brachte interessante Un- 
terlagen aus der Milcherzeugung des Warthe- 
landes und des Kreises Lask. Die Milchlel- 
stungsausschüsse haben überall ihre Arbeit 
aufgenommen und konnten bereits im Kreise 
recht gute Erfolge aufweisen, 


Vom Teterem bis zu unferer Warthe heimgekehrt 


Unsere jüngsten deutschen Mitbewohner Im 
Wartheland, die Schwarzmeerdeutschen, besser 
gesagt die Bauern deutschen Blutes, die an 
den Küsten des Asow-Meeres, wohnten, sind 
noch mit mehreren zehntausend Deutschen, 
die viel weiter nordwestlich ihre Wahlheimat 
hatten, zurückgekehrt. Diese deutsche Volks- 
gruppe wär also der vom Schwarzmeer nicht 
benachbart, sondern eher jenen Menschen, die 
schon vor annähernd vier Jahren den weiten 
Weg zu uns mit dem Großen Treck in unseren 
Gau fanden, den Wolhyniendeutschen, Ja, 
die rund 42 000 Bewohner aus der Gegend von 
Schitomir lebten in der wolhynischen Ukraine, 
Ihre Heimkehr vollzog sich also vom Teterew 
bis zur Warthe. Sie haben ebenfalls treu zu 
ihrem Deutschtum gestanden, dessen Sprache 
sie ebenfalls unverfäls’ht sprechen wie die 
anderen mit ihnen Heimgekehrten aus der 
Schwarzmeer-Gegend, Ihre Zahl Ist übrigens 
in dem großen Gesamſeug der 160 000 mit ent- 
halten, Und die Rückwanderung der Volks- 
Kruppe vom Telerew in unseren großen Auf- 
baugau erweitert die Liste der Deutschen noch, 
die aus den verschiedensten Landstrichen von 


Hiltsbuchhalterlinnen) zu möglichst s0- 
fortigem Antritt gesucht, Angebote 
unter 417 an LZ. 

Für meine Bekleldungs- u, Wäschelabrik 
suche Ich einige tüchtige Zuschnel- 
derlinnen), Angebote mit Gechaltsan- 
Sprüchen unter A 2806 an LZ. erbeten, 


rin der 


UNTERRICHT 


— — — — — 
Mathomatik-Nachhillestunden für Schüle- 
8. Oberschulklasse gesucht, 
„Angebote unter 457 an LZ. 
War möchte einige Tage Unterricht über 


den Toren des Reiches zu uns hereinkamen, 
zum angestammten Mutterland und damit un- 
seren Gau und damit Deutschland volksmäßig 
verarößerten und stärkten. Und sie verhalfen 
damit genau wie all die anderen Helmgehol- 
ten und Umgesledelten zu jenem so oft ver- 
gebens von unseren Ahnen erträumten Ideal, 
das der Dichter dahin ausdrückte: Das ganze 
Deutschland soll es sein, sowelt die deutsche 
Zunge klingt.! oe. 


Belchental 


A. K. Schwarzmeerdeutsche zogen ein. Nach- 
dem schon vor einiger Zeit eine schwarzmeer- 
deutsche Lehrerin an der hiesigen Volksschule 
angestellt worden ist, zogen nunmehr weitere 
250 Deutsche aus dem Schwaremeergeblet in 
unsere Gemeinde ein. Die meisten von Ihnen 
werden in den umliegenden, zum Amtsbezirk 
gehörigen Dörfern untergebracht, nur eine 
kleine Anzahl verbleibt in der Stadt selbst, So 
ist das Deutschtum der Gemeinde wieder zah- 
lenmäßig verstärkt worden, und es wird von 
allen Selten versucht werden, den Zugewan- 
derten das Einleben recht leicht zu machen. 


3-Zimmer-Wohnung, Gas, Bad, Nähe der 
Heerstraße, geken eine 1—2-Zimmer- 


Wohnung zu ne gesucht. Anger 


S- Hammer- Wohnung mit Bad, Küche und 
Mädchenkammer geren 3—4-Ziimmer« 
Wohnung zu tauschen gesucht, Ange- 


Onnabend. 25. J,, 16 „Don Gil mit den 
Rrlinen Hosen". Ausverkault, 19 „Don 
ON mit den grinen Hosen“, Ausverk. — 

tag. 26. 3, 14 „Don Gil mit den 
Htünen Hosen". Kar. 12: Ausverkauft, 
o Erstaufführung „Mona Lisa", Fr. 
kauf. 


Anerstag. 23. 3, 16.30 Gastspiel 
Herald Junk, Rerlin „Der Vetter aus 
Fr. Verk, — Freitag, 24. 3. 

Havigo”, Ausverkauft — Sonnabend, 

5. J., 19 ‚Clavigo", Ausverkault, — 
tag, 26. 3. 19 „Der Bräutigam 
"einer Frau‘. Kap. 11. Ausverkauft, 


FILMTHEATER 


"N-Casino - Adolf-Hitler-Straße f7 
30, 16 u. 18.30 2. Woche. Erstauffüh- 
ting „Seine heste Rolle“,** Ein Film mit 
ng und Humor. 
itol — Ziethenstraße 41. 
AN, 16.15, 18.45. Erstaufführung, „Die 
chataplerin*,* 
ropa — 


Rialto — Meisterhnusntrale 71. 
30 Der große Erfolgefilm 
us Renz“ 
at — Arlall-Hitler-Straße 108 
30, 16 und 18,30. Eine Filmkomödie 
Bavarla „Johann“? 
Her — Buschlinie 123. 
1% 18,30 „Gellohter N 
ro — Schlagetorstralle 
10 16, 18.30 egal de Vom 24. 
27. J., 9.30, 11.30 Märchentilm „Die 


Mosa — Buschlinie 178, 
, 18,30 „Sein Sohn“.“ 
ie — Breslauer Straße 178. 
„ 16.30 „Tiger von Bschunpur “e 
lum — Böhmische Linie 16. 
. 16, 18.30 „Das Bad aut der Tenne“ s* 
SAtbentilm), Donnerstag 13 „Die ver: 
Ahberte Prinzessin“, Märchenlilm. 
Ym ka 
ie 18.30 „Zigeunerbaron”.* Donners- 
l 10.30, 12,30 „Die verzauberte Prin: 
ss ne, ar 
PChenschau-Theater Im] = 
$ 3 Täglich, stündlich von 
O bis 20: 1. Deutsche Landwirte In 
kreich, 2. Sonderdienat, 3. Ufa-Ma- 
n 4 o Wochenschau. 


4. Die 
lani — 1 
I Fir 1 a Deutsche „Schritt 
Dunkel“ 


ary H DeuichesToneliia 
; 1 N danus 


eimnis Tibet“ 
iennelm — Kammergplelo 
Maagen = Lichteplelhaus a, 


lè 


— spiel 
e N eee 


Ostrowo — Corso-Lic l 
1730, 20 „Bin Mädel Lich at iele., 
Ostrowo =A ollo 
1.30, 20 „Leichte Muss“, 
M Jugendliche «vgolassen. % fiber 14 J 
rudelassan *M nich! zugelassen. 


Kabarett — Varlete 


K pbareit „Tabarin”, Schia gende 94 
m rz U — ! 
. l br N 


Vor verke 
Straße und an der Abendkasse 


KONZERTE 


7. Kammerkonzort, Am Sonnabend, dem 
25. März 1944. um 19 Uhr, in der 
Städt, Musikschule, Danziger Str. 32: 
Beethoven-Abend. oiga Girgensotn, 
Klavier, unter Mitwirkung von Alber 
Mackiewitsch, Geige, und Artur Wens- 
ke, Violoncello, Programm: Trio c-moll, 
op, 1, Nr. 3, Allegro con brio — An- 
dante con variazione — Menuetto — 
Presiissimo,. Trio B-dur (nachgelasse- 
nes Werk), Allegretto, Sonate f-moll 
op. 57 (Appassionata), Allegro assal 
— Andante con moto — Allegro ma 
pon 4779 ae et 2. ik RM: 
orverkauf: atere u, Konzerikasse, 
Adolf-Hitler-Straße 65, 


nun nn nen 
"VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterbausstraße 94. 
Fernru! 123-02, 

Musikabtellung: Am Freitag, dem 24. 
März 1944, t einer Saal, 
Ottone Singstunde. Alle singlreudigen 
Volksgenossen sind eingeladen, gO 
meinsam deutsche Volkslieder aller 
Zelten zu singen. Leitung: Alfred 
Hense, Tellnahme kostenlos und un⸗ 
verbindlich, 


Kulturiiimblihner 


tober ' 

Iutetessanten 

haftes Dautschl nhalt: 
1. Deutsche Panzer; 2, Alpenkorps im 
Angriit; 3. Melder durch Beton und 
Stahl; 4, Fallschirmiäger, Dazu die 
neueste Deutsche Wochenschau. Ein- 
IE 50 Rot., mit Hörerkarte 


ALLGEMEINES 


Doutscher, Volksgesundhaltsbund e. V. 
München. Relchibund für naturge- 
mühe Lebens- ind Hellwelse, Anke 
schlossen dem Sachverständirenbeirat 
für Volksgesundhelt in der Reichslel- 
tung der Der Aufbau des 
Bundes im Gau Wartheland soll auf 
Wunsch des Relchsgesundheltsführers 
beschleunigt durchgeführt werden, In- 
teressenten werden webeten, sich mit 
dem k, Gaubeauftrauten Alfred Selle, 
Leslau (Weichsc') Dletrich-Eckart-Str. 
37, in Verbindung zu selzen. 
aueni Töchter! Am Freitag, dem 
24. März beginnt ein praktischer fünf: 
atündiger Kursus im Tischlocken ung 
Servieren, verbinden mit einem Vor 
trag übcr Umpangsiormen und mod, 


am Erdiinungstag von 15—15.,30 Unt 
und 18,30—19 Uhr im Sani der Ta- 
gungssäle der Stadt Lirmannstadt, 
Litzmannstadt, Straße der 8, Armee, 
Helene Weyand, Kursuslellerin seit 1017, 


— ——— tem 
OFFENE STELLEN 


Sronbanktliiale sucht tüchtige Buchhal- 
e j Bewerbungen erbeten uns 
et 


Bllanzbuchhalter, m't Stouerwesen, Lohn- 
berechnung und Maschineschreiben ver- 
traut, für Stundenbeschilitigung sofort 
gesucht. Bewerbungen u. 489 an LZ. 

Der Roichsministor für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der Transport- 
einheiten, Berlin NW 40, Alsensir, 4 
Fernrul 1163 81 ucht: jeriaten, 
Zahnärzte, Zahntechniker, Kraltfahrer, 
Fachkräfte der Autobranche aller Art, 
Vulkanlseure, Stellmacher, Maschinen: 
bucihalterfinnen), Kanter adi 
Abrechnerlinnen), Kontingentbuchhälter- 
u, Lobnbuchhaltetlinnen), Kontaristin- 
nen ee Landwirte mit 
landw, Schulbliduug, Einsatz im Reich 

und den besetzten Ogbieten, 


į | Buchhalter(in) We Textilgrol- 


handel für 1. Apri 44 gesucht. An- 
gebote unter 458 an die LZ. 
Bürokraft, perfekte Maschineschreiberin, 
von Industrieunternehmen in Litrmann- 
stadt gesucht, Ang, u, 443 an dle LZ. 
roßbeirloh sucht Mitarbeiter für Buch- 
hatene und Betriebsabrechnung, Ange- 
ote von erfahrenen Fachkräften erbe- 


ten unter A 2795 an LZ. 


Sanlimelster, sale und mit. Selden- 
webstühlen gründlich vertraut, wird 
esucht, Zu melden bei Seldenweberel 
holf & Lustschak, Adolf-Hiller-Str, 
48, vorm, 10—12 Uhr. 

 NS.-Gatt- 


Offsetdruckor sofort gesucht. 

verlag und Druckerei Wartheland 
G. m. b. H., Posen. 

Kraftfahrer für LKW.. 0,6 t, gesucht. 


Angebote unter A 2704 an LZ 
Oroßhetrleb sucht einen im Werkschutz 
und Werkluftschutz erlahronen Mitar- 
beiter, der die Nen für die 
ses Aufgabengebiet übernehmen kann, 
Es kommen nur Bewerber In Frage, 
die ausrelchonde an und Er- 
fahrungen nachweisen ‚können, Angos 
bote erbeten unter A 2805 an LZ, 


Tüchtigon Büroboten suchen Nechtsan- 
wülte Hungershausen und Junge, Ltr - 
mannstadt, Adoll-Hitler-Straße 06. 


Hausdlenor und Bieransgeber Im te 
teste Stellung Resucht, Alter gleich. 
Relsespesen werden vergütet, Bahn- 
hofswirtschaft Pablanltz, 


Gliriner (evil, Ehepaar) für sofort oder 
später gesucht, Nette Wohnung mit 
Boguemlichkelten aul gem Grundstück 
wird zur Verfügung gestellt, Angebote 

unter 478 an LEO O 

Weibliche Bürokraft. Muschinoschreiberin, 
Stenorralle erwünscht, Jedoch nicht 
Bedingung, auch tiir Halbingsbeschäftl- 
kung oder Abendstunden gesucht, An- 

__kebote unter 472 an LZ. 


Für gepflegten Haushalt zu 2 Buben im 
Alter von 2 und 7 Jahren wird ein 
Kinderlräulein gesucht.. Angebote un- 
ter 470 an I. Z. 


Gesucht zu sofort, Bintrilt Motte Köchin, 
ein Büfettfräulein, ein Servierfräulein, 
zwei Küchenmäichen, Alter gleich, 
Reisespesen werden varalieh, Bahn: 
holswirlschalt Pabjanltz, 


Tüchtigos Alleinmädchen, ertahren in al- 
len Arbeiten, mit Koch. und Nähkennt- 
nissen, für Geschältshausbalt, 2 Kin- 
der (9 und 3 Jahre) zu sofort gesucht, 
Angebole mit Zeunnisabschrilt und Oe- 
haltsiorderung erbeten: Fr. Emmy 
Schulz, Leslau / Wartbeland, Hermann 

anne tM 

Haushälterin mit gutem Kochen und al- 
len Hausarbeiten vertraut, ab sofort 
esucht, Angebote u. 419 an LZ, 

Hausschnelderin für Kinder dringend ge- 
sucht Friedrich-GoBler-Str, 21, W. 2 


STELLEN UCH 


Ein Dresdner  Felnmechaniker, allein 
stehend, in den 68, Jahren, sucht gu- 
te ‚leitende Stellung in selnem Fach 
mit Unterkunft. Angebote zu richten: 
Emil Meyer, z, Z. Post Pabianitz, 


Schereczyn 1. 
Lohnbuchhalterin, Dame, Russin, mit 
deutschen Sprachkenninissen, sucht ab 
1944 entsprechende Stellung. 


1. 4, 
Zuschriften unter 288 an LZ. 


Bllanzen, nn 'aulende Au a 
der Buchhaltung, übernimmt In U 
a erstklassiger Bilanzbuchhalter, 

ebote unter 416 an LZ. 


Bllanzaufstollung Buchführungsaufsicht 
übernehme, Angebote u. 473 an LZ. 


0 aar sucht passenden 
i Hotel, Gaststätte, Kan- 
er a. Bisherige Tätigkelt: 
gaer rau gelernte Serviere- 
ernehme auch Büfett, Zuschr, 
unter Kl. 54 721 an Aln, Berlin W 35. 
Kaufmanns-Gahlite, Textilbranche, Führer- 
scheln Kl. 3, wünscht sich zu verin- 
dern. Angebote u. 453 an LZ. 
Koufmann in leitender Stellung, erfahren, 
bilanzsicher, mit Webereifachkenntnis- 
sen, zucht Vertrauensstellung (auch in 
anderen Branchen), Freigabe ab sofort 
möglich. Ang. u, 460 an LZ. erbeten, 


n bei Parteidienststelle, 
t oder anderer Behörde als 
wagenführerin. 28 Jahre, Lang- 
1 Praxis. Jute Wagenpflegerin. 
fo schrittliche Arbeiten Kenntalsse 
vorhanden, Dienstantritt nach Verein- 


barung, Zuschriften u. A 2811 LZ, 


Lagerlatin, mit Büroarbeiten (außer Ste- 
a) vertraut, sucht Wirkungsplate, An- 
ebo 


gebote unter 474 an LZ, 
Damo, in allen Zweigen erfahren, über. 
nimmt Leitung von. Werkklichen 


m ai 
oder Kasino, Ang, u. 2812 an LZ. 
Junge Frau sucht Arbeit, bisherige 
Tätigkeit Kindergarten und Kranken- 
haus, Angebote u. 462 an LZ 
Schriftliche Helmarbalt tür Abendstunden 
esucht, Schreibmaschine vorhanden. 


ngebole unter 475 an LZ, 
Weibliche Elevenstelle sucht zum 1. 4, 
oder baldmörlichen Termin &. Küb- 
scher, x. Z. Gut Macherslunt bei,Ebers- 
welde (2). Erwünscht Ist Viche oder 
Pferdezuchtbatrieb. 


$ Stellung als Heim- oder Lager- 
leiter. Energie und Fähigkeiten Tür 
einen solchen Posten vorhanden, Zur 
Zeit in ungekündigter Stellung, Jedoch 
ist Preigabe möglich, Angebote an 
Heinrich Löwe. Aschersleben, Bergstr, 6. 


Ertahrener Küchenchef (Berulskoch) sucht 
sofort Stellung n Lager oder Werk- 
küche, z. Z, in ungek, Sellung als 
Klichenjelter, Ang, u. A 2807 an L. 


Antünge der Elektrizität gegen Vergll⸗ 


lung erteilen? Angebole u. 467 an LZ. 

Gobe Akkordeon-Unterricht für Anfän⸗ 
gert(innen) in u. außer gem Hause, An: 
Lebote unter 368 an Zeitungsvertrieb 
Eichmann, Pablanitz, Schloßstr, 10, 

Wer artellt privat ab 1. 4. 1944 jungen 
Damen Klavierunterricht? Angebote 
unter A 2809 an LZ. 


Wor ortollt Mädchen der 5. Oberschul- 
klasse bis Ostern Privatunterricht? 
Anrul 209-98, 


— — 
MIETGESUCHE 


2—3 Zimmer mit Bad, Fernrul, möbllert 
oder leer, von Ehepnar gesucht, Am 
ebote unter 133 an LZ. 

Möbliertes. Zimmer von Junger. Frau zu 
mieten gesucht. Ang, u. A 2801 an iz. 


Möbllertes Zimmer von . gesucht, 


Angebote unter 450 an 
Jg. Mädchen (Altreich) sucht möbl, zim- 
mer Nähe Blücherplatz, Angebote un- 
ter 458 an LZ, 
möbl, 


Jungo Frau sucht Zimmer ohne 

gelegenheit, Ang, u, 476 an LZ. 

2 Loersimmer oder müdi. zu mieten gë- 
sucht, Angebote unter 463 LZ, 


—— LP ne 
WOHNUNGSTAUSCH 
VERPACHTUNGEN 


| m — —ẽ 
3 Zimmer mit Küche und Gas gegen 
1 Zimmer mit Küche und Gas In 
Stadtmitte zu tauschen. Ang. 353 LZ. 


Suche elne 5 oder 3½ EImmer- Woh- 
nung, mögl. mit Zentral- oder Etagen- 
heizung; blete eine 3-Zimmer-Woh- 
nung mit Bequemlichkeiten, sehr son- 
nig, warm, Neubau, am Hindenburg- 
platz, Angebote unter 372 an 

Sonnige 4-Zimmer-Wohnung, Küche, Bal- 
kon, Bad, Elektr., Gas, Nähe Haupt- 
bahnhof, gegen gleichwortige 2—2½ 
Zimmer-Wohnung mit Gas sofort zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 376 an LZ. 


Tausche 2-Zimmer-Wohnune mit Komfort 
In Neubau, Schliellenstr,, gegen gleiche 
4-Zimmer-Wohnung in Zentrumsnähe. 


Ellangebot unter 411 an LZ. 
chöne und de- 


Biete in Stadtmitte sehr 
queme 5—0-Zimmer-Wohntng, Etagen 
heizung, Garten; suche am Stadtrand 
Einfamilienhaus (Straßenbahnanschluß), 
Schriftliche Angebote mit gehauen An- 


Kaben unter 399 an LZ. erbeten, 
Tausche schöne 2-Zimmer-Wohnung mit 
Bad, Oas, Clausewitzstr,, genen xleich- 
werlige 2—3- Zimmer- Wohnung am 
Stadtrand, Angebote u. 425_an_LZ. 
Itzmannstadt — Mittoldautschland, Bie- 
te In Litzmannstadt Stadtmitte Ireundl. 
4-Zimmer-Wohnung mit allem Komfort. 
Suche in Mitteldentschland (Harzer Qt- 
gend bevorzugt) Ind-Zimmer-Wohnun 
mit allem Komt. (Zentralheiz.); au 


Ringtausch. _ Angebote u. 430 an LZ. 

Tausche saub, geräum, 3-Zimmer-Woh- 
nung mit Balkon u. Beaueml,, 1. Stock, 
Front, im Zentrum, gegen ebensolche, 
mögl. mit Garten am Stadtrand oder 
Parknähe, Angebote. unter 405 an 
die LZ, erbeten 

Tausche sonnige moderne 2½ Zimmer- 
wohnung, Mädchenkammer, Bad (Gas), 
Zentralheizung, im Neubau, gegen 
rjeichwertige 3—4 Zimmer, möglichst 
Gartenwohnung. Rotgarnstraße 33/20, 
täglich von 17—18 Uhr, 


Fischteich zu pachten gesucht. Angebole 
unter 203 an L. 


„bote unter 481 au LZ. 
Litzmannstadt — Posen, 
derne Zimmer-Wohnung in Lit 
stadt mit Küche, Kachelbad u. Zentrale 
heizung, gegen gleichwertige in Posen. 
Angebote an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstr. 11, unter Nr, 13 359, 


BETEILI N 


Erfahrener älterer Industrieller wünscht 
mit 50—100 000 RM. Beteiligung. an 
einem’ Unternehmen, Angebote unter 
321 an die LZ, erbeten, 


VERLOREN 


Drounor Skunksmuff, Rückwand brauner 
Stoll, mit Reißverschluß, vom Arbeits 
amt — Hauptpost, Straßenbahnlinie 2, 
bis Hütgeschäft Frett, Friedrich.GoBler« 
Straße verloren,. Gegen Belohnun) 
abzugeben bei Apller, Arbeitsamt, 

_Hermann-Göring-Sir. 53. Zimmer 39, 

Verloren am schen 13 u. 14 
Uhr Skunks-Mull auf dem Haupliried« 
hof, Suizfelder Str., oder in der Siras 
Benbalın 10. Abzugeben Goldingener 

„Straße 7/95, Stadisiediung. 


Am 12, 3, Brille mit Futteral in Pabla- 
nitz von Schloßstr, bis Ende Luden- 
dorlistr. verloren, Abzugeben gegen 
Belohnung bei Amalle Krusche, Schloß- 
straße 9. 


Klolderstoff, rot u. grau, in der Straden- 
‚ batinlinie 1 oder Ecke Schingetersir. 
verlorengegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung DAF.. Zimmer 10, Litz- 
mannstadt, Albert-Breyer-Str. 1. 

Haushaltsauswols verloren auf den Nas 
men Christine Neugebauer, Abruxeben 
Oststraße 14/22, 


Kleiner Rohnlnscher am 19, 3. von 
Märk-Meißen-Str, (Ecke Horst-Wassel» 
Str,] entinulen, re gegen Bes 
lohnung Fleischerei Rennert, Marke 
MelBen-Straße 31, 


VERSCHIEDENES 


Textilabfälle, neu, keine Lumpen, Kauft 
direkt von Anlallstellen (Spinnetelen, 
Wirkerelen, Strickerolen, Trikotagene 
oder Bekleidungstabriken), von Sortit 
rerelen als Werterverärbeller gegen 
Kasse. C. Albert Schneider, Berli 

2, Klos Be 0. 


Wer schneidet Eiseninfein 1,25 bie 2 mm 
stark In Streifen für Stanzteile? Ans 


gedote unter A 2656 an LZ. 


Kielderstoff-Angehote 9000/05, 0090/06, 
9140/01, 9140/42. 9140/48, 9120/68, 
9120—23, 9123/60, 9120/63 erbitten 
tür bald und später gegen Bekleldungs+ 
schee Fabrik für Kinderbekleidung 
Kurschat & Co,, Breslau 2, Tauentzlen- 
straße 81 


Elsenvorarbeitung. Aufträge in Dreh-, 
Hobel. und Friscarbeiten, möglichst in 
Serienfabsikallon, übernimmt gut eine 
erichtete Werkstatt, Anfragen unter 

2086 an LZ. 

Weiche Werkkche gibt noch 25 Essen 
für Gefolgschaftsmitglleder aus? At» 
15270 an Buchbindefef Ernst Alten 
ort Luluegsuste 22, 
er stanzi nus Eisenblech, elwa 2 m 
stark, Teile in der Größe etwa 30 J 
mm, monatlich etwa 30 bis 40000 
Stück?  Nottalis wird Werkzeur tee 
stellt. Angebote u. A 2670 an LZ, 

Wer kann Buchsbaum liefern? Annebole 
an garten. und Friedholsamt iu Pa» 
blanitz, Alter Ring 6, 


—— 
FAMILIENANZEIGEN | 


Die Geburt eines gesunden Mä- 
dels zeigen mit Freuden an: © 


gef, Neumayr Anton z 


bei der Wehrmacht, und Frau Em i+ 
Gutow, d. 21. 8. 44. 


Schwer trat uns die Nach- g 
richt, dan am 13, Februar 
1944 mein treusorgender p 


Ile geb, Sept, 


Mann 
Vater, Sohn 
der Soldat 


Reinhold Weidemeier 


im Alter von 38 Jahren im Osten 

für Fünfer und Vaterland mit sel 

nem Bruder Paul den Heldentod starb, 
In unsagbarem Herzeleild: dle 
Gattin Helene Weldemeler, yob. 
Wernick, Söhne Otto und Paul 
Mutter, Schwiegereltern, - zwa 
Brlider (z. Z. Welirmacht), zwei 
Schwager, Mint Schwilgerinnen 
und Verwandie, 

Kalonka 2, Post Sulxteld. 

Kreis Litzmannstadt, 


Hart trat uns die Nachricht, 
daß mein lleber Mann, 
unser Vater, Sohn, Schwie- 


gersohn, Bruder u. Schwa- 
ker, der Obersoldat 
Paul Weldemeler 
im Alter von 41 Jahren am 13. 2. 
1944 mit seinen jünreren Bruder 
im Osten sein Leben für Grob- 
deutschland gab ung mit ihm aul 
einem Heldenfriedhot begraben 
wurde, 
in tiefem Schmerz und Trauer: 
Die Gattin Lidia Weldemeler, 
geb, Weldemeſer, die Kinder 
Ida, Artur und Alfred, Mutter, 
Schwiegervater, zwei Brüder (2. 
z. Wehrmacht), vier Schwilge- 
rinnen, zwei Schwäger sowie al- 
le Verwandten und Bekannten. 
Senntolin 20, Kr, Litzmannstadt, 


Hart trat uns die Nachricht, 
dab unser einziger heibge- 
TN lichter Sohn-und guter Bru- 


der, der Gefreite 
Pg. Erich Koch 
Mö,.-Schlitze in einam Jüger-Rgt. 
Keb, am 6, 5. 1924 In Litzmann- 
stadt, In treuer Pflichterfütlung 
sein junges Leben für Führer, 
Volk und Vaterland ‚dahingegeben 
hat, Er starb am 9, 2. 1044 nach 
schwerer Verwundung in einem 
Feldiazareit: und wurde auf einem 
Heldentriedhof zur letzten Ruhe 
gebettet. 
In tiefer Trauer: Rudolt und Ida 
Koch, deb. Becker, als Eltern, 
Edith als Schwoster, zwei Grots 
miltter, terner alle Verwandten 
und Bekannten, 
Litzmannstndi C 2, Scharnhorststr, ©, 


Schwer trat uns die Nach- 
richt, dag mein lieber 
Mann, det allerbeste Vati 


seines kleinen Söhnchens, 
unser guter Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der 44-Rottentlihrer 


Oskar Allons Kasper 


im blühenden Alter von 30 Jahren 

am . 2. 1944 im Osten den 

Heldentod starb, 
Es trauern um ihn: Die Gattin 
Gertrud Kasper, geb, Kobler, 
Söhnchen Alex, Eltern, Schwleger⸗ 
eltern, eine Schwester, ein Bru» 
vor 18. Zz. bei der Wehrmacht) 
zwei Schwäyer (einer z, Z, bel 
der Wehrmacht). zwei Schwäge- 
rinnen, Verwandte u. Bokannie, 
Litzmannstadt, Sonnwendsir, 11, 


bern von seinen Lieben, im 
testen Giuuben und. Sehn- 
sucht auf ein baldixes 


Wiedersehen, erhielt ich die 
schimerzliche Nachricht. dad mein 
inniggellebter Gatte und treusor- 
gender Vater seines einzigen Töch- 
terchens, der Gefrolte 

Eduard Baber 
geb. um 2, 6, 1904 in Briesner- 
Holland, in den schweren Kümpien 
im Osten am 11. 1. 1944 tür Grob- 
deutschland gefallen ist, 
In tiefer Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Gattin Martha Ba- 
bor, gob, Radke, seln einziges 
Töcherchen Anna, dle Eltern, 
tünt Brüder (wel, z Z. Im 
Osten), drei Schwestern, vier 
Schwägerinnen u, ein Schwager. 
Litzmannstadt, 
Hermann-von-Sulza-Straße 28. 


Nach kurzem Wiedersehen 
tral uns Wie traurige, noch 
immer unlaßbare Nachricht, 


daß unser lleber Sohn, 
Schwager und Onkel, der 
Seirulte 
Arnold Lehr 
SA.-Mann, Inhaber des EK. 2 
geb, am 5. 5. 1919 in Tschem- 
tscheliy, Bessarablen,: bei den 
schweren Abwehrkämpien im Osten 
am 3, 2, 1944 für Führer, Volk u. 
Vaterland den Heldentod starb. 
In tiefer Trauer; Die Eltern Jo. 
hann Lehr und Christine, gob, 
Bohnet, awel Brüder, eine Schwe- 
stor, Schwager, eine Schwägerin, 
alle Verwandten und Bekannten. 
Bieningen, Kr. Ostrowo, Warthegau. 


unser heißgeliebter 
und Schwiegersohn, 


Bruder, 


Wir erhielten die traurige 
Nachricht, dag mein Mann, 
Vati, Sohn, Brüder und 


Schwiegersohn, der 
Zugwachtm, dor Schutzpollzel 
Hans Tauchen 
geb, 12. 5. 1913, am 21. 2. 1944 
für Führer und Heimat im Osten 
gelallen ist. Er wurde aul einem 

Heldenlriedhol beigesetzt, 
in tiefem Weh: Rosi Tauchen, 
geb. Bock, Gattin, Fritz, Sähn- 
chen, Anna Tauchen, Mutter, 
Friedrich u. Marie Bock, Schwie- 
goreltern, Franz Tauchen, Emil 
Tauchen (im Osten), Kari Tau- 
chen (im Osten), ti Tauchen 
(Kriegsmarine), Tauchen 
(Kriegsmarine), Marie Fischer, 
ida Renner, Geschwister, 
Schwarzenthal, Oberhohenelbe, 

Labau u. Widach, im Hornung 1944. 


Hart traf uns die traurige 
Nachricht, daß meln innig. 
gellebier Mann, freusor- 


gender guter Vater, unser 
lleber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Gefreite 
Jakob Bisch 
geb. am 14. 3. 1907 in Burcalcy, 
am 31. 1. 1944 in den schweren 
Nümplen im. Osten für Führer, 
Volk und Vaterland gefallen ist, 
in tielstem Schmerz: Die Gattin 
Anna Sieh, geb. MHisanz. vier 
Kinder: Alma, Hermann, Elite 
und Erika, Stieimutter, drei 
Brüder (bei der Wehrmacht), 
vier Schwestern und eine Stiet- 
schwester, Schwag Schwäge- 
rinnen und alle V nuten und 
Bekannten, die Ihn leb hatten. 
 Lentschütz, 


4 Für Führer und Volk tel 
am 14. 2, 1944 an der 
U Front in Italien mein in- 


„ Hollend aut ein baldiges 
an Wiedersehen, erbielten wir 
die traurige Nachricht, daß 


mein über alles gelichter 
Galle, treusorgender lieber guier 
Papa, Sohn, Bruder, Schwiekersohn, 
Onkel, Schwager, Vetter und Nelie; 
det Obergetreite 


Erwin Lorenz 


Inh, des Verwundetenabz, In Schw. 
im Alter von 31 Jahren um 9. 2. 
1944 im Osten den Heldentod starb, 
In teter stiller Trauer! Seine 
un nje vergessende Oattin Lidla, 
led, Noumann, Sohn Waldemar 
Tochter Ingrid sowie Eltern, drel 
Arlder (im Pelde), Tanten und 
Onkel und alle Verwandten und 
Bekannten, die Ihn ileb hatten. 
Litzmannstadt, Dessauer Str. 8, 


Am 16, 1. 1044 starb Im 
osten den Heldentod, Tür 

Führer und Vaterland mein 
2 


inniexellebier Altester Sonn, 
unser guter Bruder, der Ober- 
welrelte in elnem Geb.-JNger-Rgt. 


Hans Gerhard Nebel 
Inhaber des EK, 2 und des Int. 
Sturmabzaichons 

im Alter von.24 Jahren. 
In tlelem Schmerz: Hans Nobel, 
Vater, Fritz Nebel (z, Z. im 
Osten), Bruder, Rosemarie Nobel, 
Schwester, und Anverwandte, 


Lilzmannstadt, Scharnhorsiste, 31 
Gornsdort, Ereg., den 2. 3. 1944. 


niggeliebter Mann, unser 
guter treusorgender Vater, der 


Sanit.-Soldat, SA.-Oberscharlührer 
Adam Fürst 


geb, am 22, 4. 1007, 
In stolzer Trauer: Hedwig Fürst, 
gob, Grieser, und zwei Kinder, 
sitwerder, den 4. März 1944. 
Ganz unerwartet entriß uns der 
Tod nach kurzem aber schwerem 
Leiden meinen innigsigellebien, 
herzensguten, treusorgenden Ontten, 
unseren lieben guten Papa, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Nellen, Onkel und Vetter 
Pg. Artur Schliel 

geb, am 8. Mai 1904, Die Beer- 
digung unseres teuren Entschlale- 
nen findet am Freitag, dem 24. 3. 
1944, um 17 Uhr von der Leichen- 
halle des Fricdhols Gürlenstrade 
aus statt, 

In tiefer Trauer: Die Gattin 
Lucie, geb. Gerndt, und seine 
Kinder Eugen und Margit, 
Litzmannstadt, Wandalenstr, 6, 


Nach Gottes wunerlorschlichem Rat- 
schluß verschled nach kurzem 
schwerem Leiden mein innigstge- 
llebter Gatte, unser lleber Vater, 
Großvaler, Urgroßvater, Schwieker- 
vater und Schwager 
Karl Bautz 

im Alter von 75 Jahren und 9 Mo- 
nalen, Die Beerdigung unseres 
eben Verstorbenen findet am Don- 
nerstag, dem 23, 3. 1944, um 
14,30 Uhr aul dem Hauptfriedhol, 
Suizfelder Straße, statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lizmannstadt, Sellerlepfad 73. 


Nach lungem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden vër- 
schied am 12. 3. 1944 meine liebe 
Ehelrau 


Elisabeth Rach 


geb, Nesimann, geb, am 16, 11. 
1890 in Czernowitz,, Buchenland, 
In stiller Trauer: 
Wenzel Rach, 


Nach Gottes 
verschied nach schwetem Leiden 
am 20. 3. 1044 im Alter von 47 
Jahren mein leder Gatte, unser 
treusorgender Vater, leber Bri 
der, Schwager und Onkel 
Robert Pohl 
Die Beisetzung Ilndet heute, den 
23, 3, um 18 Uhr, von der 
Lelchenhalſe des "Haupficiedhols, 
Sulzielder Straße, aus statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 190. 


Am 20, 3, 1944 verschled nach 
langem schwerem Leiden meine 
liebe Gattin, Mutter, Schwiegermut- 
let, Großmutter. Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 


Amalie Kulmann 


geb, Heike, im Alter von 69 Jali; 
ren. Die Beerdigung findet heute, 
den 23. 3. 1944, um 15 Uhr In 
Grömbach (Kr. Litzmannstadt) statt. 

Die traupraden Hinterbliebenen. 


Grömbach, den 23. 3. 1944. 


Am 20. 3. 
kurzem schwerem Leiden unsere 
liebe} Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Tante und Kusine 

Emma Lankiseh 
geb. Herbrich, geb. am 26. 11, 
1869 in Litzmannstadt. die Be- 
erdigung Ilndet am Freitag, dem 
24. 3. 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Artur- 
Meister-Straße aus statt. 

Die trauornden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 61. 


Nach schwerem Leiden hat es Oott 
dem Allmlichtixen getallen, am 20. 
3. 1944 meine über alles geliebte 
Gattin, unsere liebe Mutter, Schwie- 
germuller und Großmutter 


mille Rohrmoser 


geb, Holimann, 
Jahren in die Ewigket abeudetulen. 
Die Beerdigung unserer lieben Ent- 
schlafenen findet am Freitag, dem 
24, 3. 1944, um 15 Uhr von der 
Leichenballe des Friedhofs Sulzfel- 


det Straße aus statt, 


In ‚tiefem Schmerz und Trauer: 
Dle Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Schlagelersir, 28. 


Gott dem Allmächtigen bat es gë- 
fallen, am 20, 3. 1944 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oroßmutler, 
Urgroßmutter, Schwester und Tante 
Jullanne Pieifer 
geh, Schultz, im Alter von 77 Jah« 
ton zu sich in die Ewigkelt abzu- 
rufen. Die Beerdigung findet heu- 
te, Donnerstag, den 23. 3. 1944, 
um 15.50 Uhr aul dem Friedhol 
In Chechlo statt, 
In tiefer Trauer: Zwei Söhne, 
einer z, 2, Im Osten, elne Toch- 
ter, zwel Schwiogertächter, eln 
Schwiegersohn, Enkel, Urenkel, 
Verwandte und Bekannte, 
Chechlo bei Pablänitz, 


Pabianitz, den 17. März 1944. 


heillgem Ratschluß 


1944 vorschied nach 


im Alter von 69 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dor Polizolpräsident Litzmannstadt, Viohseuchennollzelliche Anordnung, Da in 
letzter Zeit im Stadtgebiet von Litzmannstadt mehrere Fälle von Hühnerpest amts- 
tieräsztlich: festgestellt worden sind. werden die Bereiche des Pollzeipostens 4 
(Stookhof), des Poltzeireviers 11 einschließlich Pollzeipostens 11 (Priedrichshagen), 
die Polizeireviere 23 und 27 ab solort zu Sperrbezirken erklärt, In diesen Sperr- 
bezirken gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpollzelllehen Anordnungen 
zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 6. ung 21, 9, 1943 (veröffentlicht in 
der Litzmannstädter Zeitung Nr. 175 vom 24. 6. 1943 und Nr. 266 vom 23.9. 1943). 
Verstöße gegen diese Vorschriften werden nach den Bestimmungen des Vichseuchen- 
geseizes bestralt, Litzmannstadt. 21, März 1944, Der Pollzeipräsident. 


Dor Oberbürgermeister Litzmannstadt, 113/44. Ausgabe der Lobensmitieikarten 
an die Angehörigen dos polnischen Volkstums, Die Ankchörigen des polnischen 
Volkstums erhalten die Lebensmittelkarten für den 61,/62. Vorsorkungsabschnilt 
sowie die neuen Raucherkarten wieder in Ihrer zuständigen Bezirksstelle, Hühner 
und Entenhalter erhalten N dig neuen Eler- und GeNligelnachweiskarten, 
Die Karten werden nur gegen Vorlake des Haushaltsausweisos und der pollzeilichen 
Anmeldung ausgegeben. Nur der Haushaltsvorstand öder dessen Frau kann die 
Karten in Empfang nehmen. Die abholenden Personin missen außer dem Haushalts. 
ausweis einen persönlichen Auswels bel sich haben, Die Karten werden nuch 
folgender Buchstabenfolge ausgegeben: 

Dienstag, 28. 3. 1944 A—F Donnerstag, 30, 3, 1944 N—S 
Mittwoch, 29. 3. 1944 G—M Freitag, 31, 3. 1944 1 — 2 
und zwar von 8—19.30 Uhr durchgehend, dàmit auch die alleinstehenden Beruls- 
tätigen ihre Karten abholen können, Wer an den vortzenunnten Taxen seine Karten 
nicht abholl, kann erst Karten ab Donnerstag, 6, April 1944, erhalten, Denjenigen 
polnischen Verbrauchern, die Ihre Karten nicht rechtzeitig abholen, werden die 
Bezugsberechtigungen für die abgelaulene Zeit des 61, Versorgungsabschnittes tn- 
gültig gemacht, und zwar bei den Brot-, Fleisch- und Fettkarten. Die Berirksstellen 
werden. für die Angehörigen des polnischen Volkstums in der Zeit von Dienstag, 
21, 8, bis elnschlleBlich Mittwoch, 5. April, für jeglichen Publikumsverkehr i 
schlossen, An diesen Tagen ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das 
Beireten der Bozirksstellen nur in dringenden » Fällen der Ernährung gestattet, 

Litzmannstadt, den 20. März 1944. f 

Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

118/44. Umtausch der tür Spirituosen erhaltenen Empfangsbescheinigung, Die 
Kleinverteller, die zum Verkauf von Spirituosen zugelassen sind, haben die erhal 
tenen Emplangsbescheinigungen für Spirituosen umgehend bis Sonnabend, 25. 3, 
1944, in der. Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes Abt. B gegen neue Be- 
scheinigungen umzutauschen. Litzmannstadt, den 22. März 1044, 

- Der Oberbürgermelster — Ernllhrungsumt Abt. B. 

117/44, Zuzugsgenohmigung flir Famlilen nach Litzmannstadt, Mit Rücksicht auf 
die hier besichende Wohnungsnot hat der Reichswohnungskommissar mit EriaB 
vom 41. 1. 1944 die Stadt Litzmannstadt zum Brennpunig des Wohnungsbedarls 
erklärt, Diese Maßnahme hat die Wirkung, daß der Zu?fug von Famillen nach 
Litzmannstadt künftig nur mit meiner vorherigen schriftlichen Genchmigung er- 
folgen darf, sowelt er nicht auf Veranlassung oder mit Zustimmung einer Behörde 
geschieht. Eine Vormerkung als Wohnungsuchender, ohne welche bekanntlich 
weder eine Wohnung. noch eln einzelnes Zimmer (ausschließlich Hotel- und Fremden» 
zimmer, für die eine Sonderregelung besticht) bezogen werden kann, erfolgt daher 
künftig für Familien nur noch, wenn meinem hierfür zuständigen Amt für Raum: 
bewirtschaftung entweder a) der Nachweis erbracht wird, daß die Vebersiediung 
nach Litzmannstadt behördlich angeordnet bew. veranlaßt worden ist, oder b) eine 
schriftliche Zuzugsgenehmigung vorgelegt wird, Anträge auf Ausstellung von Zu- 
zugsgenehmigungen, die angesichts der groBen Zahi der bereits vorgemerklen 
Wohnungsuchenden nur in gauz besonders begründeten Fällen Aussicht auf Erfolg 
haden Können, sind an das Amt für Raumbewirtschaltung, Spinnilnie 18, zu richten, 
das auch Jegliche weitere Auskunft schriftlich oder mündlich erteilt, 

Litzmannstadt, den 22. März 1944. 

Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirtschaftung. 


Der Landrat des Kreises Lask, In dem Geflügelbestand des Landwirts Hermann 
Uomt in Dobberwalde 5 ist die 3 7 7887715 amistierärztlich festgestellt worden. 
Der Ort Dobberwalde wird zum Sperrgebiet erklärt, Für das Sperrgebiet gelten 
die Bestimmungen meiner viehseuchenpolizellichen Bekanntmachung vom 22. 1. 1944, 
veröffentilcht In der Litzmannstädter Zeitung Nr. 32 vom 1. 2. 1044, 

Pabianitz, gen 17. März 1944, Der Landrat des Kreises Lask, 

Aufstellen von Sitzgelogenheiten aut den Friedhöten, Die Anmeldung für das 
Rechnüngsjahr 1944 nimmt die Friedhofsverwaltung (Geschäftszimmer, Zieikentaler 
Straße 55) ab 1. 4. 1944 an Wochentagen von 14—17 Uhr,an. Nach 8 8 Zili. 10 
der Friedhofs- und Bestättungsordnung für die Stadt Pablanitz vom 9. 2. 194 
dürfen Bänke, Stühle und. Hocker nur auf größeren Familiengrabstätten und In 
sauberem ung goschmackvollem Zustand aufgestellt werden, 

Wioderbolegung der Orabfelder nach Ablauf der Ruhezeli bzw. Nutzungszeit auf 
den Friedhöfen. Auf Grund des & 3 lt, 6 der Friedhofs- und Beslattungsordnung 
der Stadt Pablanitz vom 9, 2, 1943 beabsichtige Ich, Grabfelder, soweit die Ruhe- 
und Nulzungszeit der einzelnen Gräber abgelaufen ist, nach den neu eingeleilten 
Reinen und Stellen wieder zu belegen, Ich fordere Nutzungsberechtigle von Grab- 
stellen, deren Nutzungs und Ruhezeit abgelaufen ist, aul, die Abräumung der 
Grüber binnen sechs Monaten, gerechnet vom Tage des Aushungs dieser Bekannt- 
machung am schwarzen Brett Im Rathause, durchzuführen, Widrigenfalls gehen 
die Denkmöler, Einirledigungen usw, in das Eigentum der Stadt über (8 5 ill. 4), 
Nutzungsberechtigte, die eine Verllingerung der Nutzungsrechte bzw. der Ruhezeit 
erwerben wollen, haben dies beim Friedholsamt (Geschiftszimmer, Zielkentaler 
Straße 55, wochentags von 14—17 Uhr) bis zum 1. 7. 1944 zu beantragen, 

‚Des Bürgermeister. 


Der Blirgermelster Brunnstadt, Die Lebensmittelkartenausgabe für den 61,/62. 
Versorgungsabschnitt für die Zeit vom 3: 4. 1944 bis 28, 5. 1044 sowie die Aus- 
gabe der Raucherkarten fr den 61/2. Versorgungsabschaltt Linder wie folgt stait: 
Deutsche und gleichgestellte Minderhelten: Ausgabestelle: Wirtschafts- ung Er- 
nuhrungsamt, e eee 1, Zimmer 12: Freitag, 24. 3. 1044, Haushalts- 
auswels 1—500; "Sonnabend, den 25. 3. 1944. Haushaltsauswels 501 -bis- Ende. 
Selbstversorger: Montag, 27. 3. 1044, Näushaltsausweis 1—450, Zimmer 12; 
Dienstag, 28. 3. 1044, Haushaltsnuswels 45i bis Ende, Zimmer 12. L. Polen; 
Mittwoch, 29, 3. 1944, Zimmer 12. — Polen; n Ferie 1: 
Montag, 27. J. 1044, Haushaltsauswels 2000—3000; Dienstag. 28, 3, 1944, Haus: 
haltsauswels 3001—4000; Mittwoch, 20. 3. 1044, Haushaltsauswels 4001 bis Ende. 
Selbstversorger: Donnerstag, 30. 3. 1944. Zimmer 13. Die Lebensmittelkarten der 
Firmen Siriewa und Schlösser werden besonders in den Betrieben ausgegeben. 
In Anbetracht der Kurzen Zeit, welche für die Ausgabe zur Verlügung steht, wird 
gebeten, die Ausgabezeiten unbedingt einzuhalten. Nachzügler erhalten ihre Lebens- 
mittelkarten ohne Ausnahme erst ab 3. 4, 1044. Kindern werden keine Lebens- 
mittelkarten ausgehändigt. Brunnstadt, den 21. März 1944. 

Der Bürgermeister. I. V.: Urban, Beigeordneter, 


Deor’ Bürgermeister Schloratz.. Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten. 
Die Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten für den 61/82. Versorgungs- 
absohnitt Iir, die Kreisstadt Schieratz erfolgt von Montag, 27. März, bis Freitag 
31, März 1944, in der Zeit, von 7.30—13 Uhr Im Rathaus, Zimmer 8, wie Tolg 
Montag, 27, 3. 1944, die Buchstaben A—F; Dienstag, 28. 3. 1044, die Buchstaben 
GK Mittwoch, 29, 3, 1044, die Buchstaben L—R: Donnerstag, 30. 3. 1944, die 
Buchstaben S—V; Freitag, 31. 3, 1944, die Buchstaben W—Z und Selbstversorger. 
An-, Ab- und Ummeldungen erfolgen an den ‘obigen Tagen nur in der Zelt von 14 bis 
15.30 Uhr, Für die Angehörigen polnischen Volkstums erfolgt die Ausgabe ab Mitt- 
woch, 22, 3. 1044, Im Theatersaal, u, wird durch besonderen Aushang bekanntgegeben. 

Schleratz, den 16. Mirz 1944. Der Bürgermeister. 


. ee . —— 
Dor gürgermelster Ostrowo, Lebensmitteikartenausgabe für den 61./62. Versor: 


gungsabschnitt vom 3. 4. 1944 bis 28, 5. 1 Stadt Ostrowo, 1. Selbst- 
versorger: Deutsche und politische Versorgungsber igte und Leistungspolen am 
Dienstag, 28. März 1944, 8—15 Uhr, Stadthaus, Altkallscher Str. 1. Zimmer 1 u. 8. 
3, Normalverbraucher: a) deutsche Versorgungsberechtigte am Mittwoch, 29. 3. 1944, 
8.30— 15,30 Uhr; b) polnische Versorgungsberechtigte am Donnerstag, 30. 3. 1944, 
13—19.30 Uhr in den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen: Bezirk I, Ausgabe- 
stelle: Sturmiokal des NSKK., Hermann-Oöring-Str. 15: Altkallscher Sir,, Feiststt,, 
Kupkestr., Lehninger Str., Nordallee, Prot.-Heine-Str,, 'Thanstr,. Venetiastr,, Zako- 
dieiskistr, Bexirk i Ausgabestelle: wirtschaltsamt, Altkallscher Str, 1, Zimmer 1: 
Enge Str., Grabower Str., Kalischer Str,, Sandstr,. Kiesstr,, Schützenstr., Neudorlsir, 
Bezirk lil. Ausgabestelle: Wirtschaftsamt. Altkalischer Str. 1. Zimmer 8: Altdorl- 
straße, Baltische Str., Bayerische Sit., Dessauer Str, Golenweg, Kurze Sir., Masuren. 
weg, Nassauer Str, Oldenburger Str., Posener Stt., Preußendorler Str. Schlesische 
Stra Sächsische Str., Schwäbische Str., Thüringische Str., Teutonen wet, Heydrichring. 
Bezirk IV. Ausgabestelſe: Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo-Ost der NSDAP., 
Spitalstr. 24: Hochkirchstr., Hochkirchweg, Neu-Steinitzer Sir., Waldweg, Am Dachs. 
bau, Mümmelmannweg, Oinsterweg, Breslauer Sit. 50 bis Ende, Resseiplatz, Piaiz- 
burger Str,, Hannoversche Str., Mecklenburgische Str., Pommersche Str., Hessische 
Str., Friesiändische Stt., Westfälische Sir, Brandenburgische Sir, m- Bezirk V. 
Ausgäbestelle: "Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo: Süd der NSDAP., Bismarck- 
str, 23b: Rheinische Str., Holsteinische Str., Lippische Str., Bismarcksir., Lerchen- 
weg, Zembzower Str., Melsenweg, Amselweg, Sperlingsgasse, Schleswigsir., Bunt- 
spechtweg, Giselastr, — Bezirk VI. Ausgabestelle: Baracke im Holzlager Hartmann, 
Adeinauer Chaussee 60: Bachstelzenweg, Schwalbenweg. GroB-Bittersdorler Sir, 
Adelnauer Chaussee, Niederweg, Eisvogelweg, Finkenschlag, Reiherhörst, Sperberstr., 
Zaunkönigweg, Biäßhuhnweg, Hamsterweg, Rebhühnwer, Fasancnstr., Isterweg, 
Bussardweg, Eulenweg, Wallroder Str., Steinhagener Str., Großpappel-Sirade, — 
Bezirk Vil Ausgabesielle: Il, Polizeirevier, Krotoschiner Str. 67: Wöllinger Sir, 
Sommersteiner Sir., Blütentelder Str., Hirschweller Stra Holzhausener Sir., Haus- 
Walder Str, Pilzdorier Sir, Erzhagcner Str., Schönfelder Str., Deutschweller Ste., 
Schwarz Waldstr., Krotoschiner Sir,, Siegersdorter Str., Lungenheimer Str, Gran- 
dorfer Str., Neukirchstr,, Blessenauer Sit, Lichtenfelder Str., Bischolsielder Str., 


Gottwälder Str., Eilenfeldér Str., Dieterslindner Str., Eichwalder Str., Treuwalder |? 


Str., Sändfelder Str., Rohrteichstr,, Oüterstt., Schwalbenauer Str, — Bezirk VIII, 
Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskersir, 2: Hermann-Göring-Str, 80 bis Ende, Feld- 
straße, Orabensitr,, Bachstr., Orüne Str., Wusserstr,, Wiesensir,, Am Flugplatz, Abs 
deckerel, Wolhynische Str., Ackerstr,. Raschkauer Chaussee, Pleschenauer Chaussee, 
Berirk IX. Ausgabestelle: Stadthalle, Preuskerstr. 2a: Hermann-Odring-Str. 1—79. 
Bezirk X. Ausgabestelle: Laden Petzhold, Adolf-Hitler-Platz 11: Adoll-Hitler-Platz, 
Breslauer Str, 1—49, Fleischmarkt, Mittelstr, — Bozirk XI. Ausgabestelle: Kon- 
ditorel Jankiewicz, Kallscher Str. 21: Oymnaslalstr,, 'Gerichtstr., Hindenburgallce, 
Prignitzer Str., Neue Sir, Spitalstr., Straße der SA. — Bezirk Xil. Auspabestelle: 
Gaststätte Ziotecki, Bahnhofstr, 34: Zollstr., Zdunyer Str., Gartenstr, Lützowstr-, 
Fahrikstr., Am Bahnhof, — Bezirk XIII, Ausgabestelle: Ouschäftsräume der Orts- 
gruppe Ostrowo-West der NSDAP., Bahnhofstr. 19: Preuskerstr,, Bahnhofstr., Beck. 
ausstr,, Tuchscheratr,, Moltkestraße.. — zur Beachtung! Haushaltungskarten sind 
mitzubringen, ohne sie Keine Ausgabe. Erscheint vollzählig in den vorstehend 
11 Ausgabestellen, andernfalls ist mit Schwierigkeiten und Unnnnehmlich- 
eiten zu ‚rechnen, Sogenannle Nachzügler, die im fünften Kriegsjahr xog un- 
angebracht sind, erhalten ihre Lebensmittelkarten erst ab Dienstag, 4. April 1944 
im Stadthaus, Altkalischer Str, 1, während der Dienststunden von 9—12 Uhr. 
Die städt. Karten, und Berugscheinstelle Ist vom 27. bis 30. März 1044 für den 
allgemeinen Publikumsveikehr geschlossen, Reise-, Gaststätten- und Urlauber- 
marken werden dagegen an diesen Tagen e ebenso werden An- und 
Abmeldungen und sonstige. dringende, unaufschiebbare Fälle erledigt: 
Ostrowo, den 18. März 1944. Der Bütgermei t emmnitz, 


Dor Amtskommissar Kirchdorf, Der Frau Olga Patzer, geboren am 26, 8. 1913, 
wohnhaft in Kobein, Amtsbezirk Kirchdorf, Kreis Warthbrücken, sind am 18. 3. 1944 
in einem Textllwarengeschält in Litzmannstadt folgende Papiere gestohlen worden‘ 
Deutsche Volksliste, Jautend auf den Namen Olga Patzer; Anmeldung zur pollzel- 
lichen Einwohnererlassung auf den Namen Olga Patzer; Haushallsausweis und Haut- 
haltspaß auf den Namen Olga Patzer; Anrechnungskarte für Selbstversorger auf don 
Namen Olga Patzer: ein Bezugschein für 5 kg Nägel auf den Namen Olga Palrer; 
fünf Klelderkarten, die auf die Namen Waldeinar, Lidia, Eugene, Olga und Edmun 
Patzer lauteten; eine Klelderkarte der Florentine Flegel? eine Kleiderkarte der 
Mathilde Patzer; zwei Kinderkleiderkarten der Polen Franciszek und Zeneusz Erlingi 
zwei Butterkarten der Lidis und Ewald Patzer: eine Butter- und Fleischkarte der 
Florentine Pliegel, sowie 220. RM. Die Päplere werden mit sofortiger Wirkung 
für ungültig erklärt, Kirchdorf, 18. März 1944. Der Amtskommissär, 
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Aufruf zur. Anmeldung von Aktion der Baumwollmanufaktur Adam Osser, 
esallschaft (Przemysi Bawelinlany Adam Osser, Sp, Ale.) In Litzmannstadt, 3% 
ine 222. Aul Grund von § 31 der Verordnung über die Abwicklung der Foro! 
Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnunet, 
15, August 1941 — ROBI. I S. 516 — und der dazu ergangenen 5. Anden 
der Hauptireuhandstelle Ost zur Durchführung der Schuldenabwicklungsverofffr 
(AO, Nr, 16 vom 8, Mai 1642, Deutscher Reichsanzeiger Nr. 108/42) Aer 
mil die Aktionäre der Baumwollmanulaktur Adam Osser Aktiengesellschaft en 
Bawelnlany Adam Osser, Sp. Ake.) in Litzmannstadt, Buschlinie 222, auf 1 
ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Verwalter binnen € net 
von drei Monaten anzumelden, Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die . 
entweder in Urschrift einzureichen oder ihren: Besitz, durch die Hinterle 
bescheinigung einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung im Ausland u 
durch die Hinterlegungsbescheinigung einer als zuverlässig anerkannten 40 ra 
schen Bank nachzuweisen, in der die Urkunden genau zu bezeichnen sind 111 
betrag, Stücknummer l. Erfolgen die Anmeldung und die  Vorlegung der 100 
urkunden (oder det Hinterlegungsbeschelnigung) nicht- innerhalb det vor ese 
Frist, so werden die Aktien für Kraltſos erklärt werden, Die Aktionäre hab 
der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der Urkunden (Hinter! 
beschelnigungen) nachzuwelsen: 1. daß sie nicht zu den Personen gehören 
Vermögen nach der Polenvermögensverordnung vom 17, September 1940 
8. 1270) der 1. 78 ahme unterliegt, und 2, entweder a) daß Ihnen 19 
glledschaftsrecht am T., September 1939 zustund (Allbesitz), oder b) wenn 5 
Mitgliedschaftsrecht nach dem 1, September 1939 erworben haben, daß Ihr Re 
vorgänger nicht zu den Personen kehört, deren Vermögen der Beschlagaahmi 
der Polenvermögensverordnung unterliegt, und daß diesen das Mitgliedschal 
um 1. September 1939 zustand. Der persönliche Nachweis ist wie folgt zu 1 
1, für deutsche Staatse und Volkszugehörige; durch Stuatsangehörig ale 
Reisepaß, Kennkarte des Deutschen Reiches, Ausweis der Deutschen Vol 
Abt, 1—3 (auch „Vorbescheid“ oder „vorläufiger Ausweis, laut welche r 
Aufnahme In die Deutsche Volksliste erfolgt Ist) oder Einhürgerungsurkunde, Aig 
deutsche Volkszugehörige im Generslgouvernement: durch Bescheinigung m 
ständigen Kreis- oder Stadthauptmannes; 3. für Prolektoratsangehdrige: auf 
scheinigung der Wa Landes- oder Bezirksbehörde des Proteklorals; 
ausländische Staatsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen Behörde 
ausländischen Stantes (Heimatbehörde oder im Deutschen Reich zugelassene 
tretung). Juristische Personen des Privatrechts, Gesellschaften oder Vereine Tun 
nuchzuwelsen, daß am 1, September 1039 die Mehrheit der Antelle nicht betzach 
gehörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt. und die Verwaltung 
von solchen Personen maßgebend beeintlußt war (val. & 10 Pol. Verm. VO): 
Nschweis kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder gor 
ständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Beschelll 
des ruständiren Genossenschaftsverbandes und dal Vereinen durch Beschelnis uai. 
der zuständigen Pollzeibehörde geführt werden, Der Nachweis des Altbesitzes 
1. September 1039 (sowohl des ursprünelichen wie des von einem Rechtsvorgefi 
abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, z. B. 
Ankaufsabrechnungen, Schiußscheine, Depotauszüre, Anlielerungsoulttungen, 
sicherungen einer als zuvorlässig bekannten in- oder ausländischen Bank. 
Litzmannstadt, den 21. März 1944. 
Der kommissarlsche Verwalter: Franz Woll; Litzmannstadt. Vandalensir. 12 
ene e nahen ade sata hrs urn ae Ar 
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HANDELSREGISTER KAUF UND VERKAUZ 


Amtsgericht Litzmannstadi Radio, neu oder gebraucht. sofort ij 
Für die Angaben in () keine Gewähr kaufen. gesucht, Anz. u. 3126 f 


Neueintragung: Kleine» Brutmaschine zu kaufen. gés" 
HRA, 1315: „lauge, Schoon & co.“ In Angebote unter 363 an Zeitungs 


t ? 
* 
— 
s 


Litzmannstadt (Hochmeisierstraße 48, 
Streichgarnspinnerel und Wollweberel), anitz, "Schloßstr, 1 
Kommanditgesellschaft,: Die Gesell rke größe 
schaft hat am 1. Januar, 1942 begon: cht, Kault laufend” AG. der \ 
nen. Persönlich haftende Gesellschal- | _ wollmanntaktur Launis Geyer, ‚de 
ter sind: der Kaulmann Hugo auge Kaufe in gutem Zustände Kinoprojeß 
und der Textiltechniker Hugo Oskar 16 mm. Angebot: Rudolf: Tab 3 
1 Alan . 0 701 Leslat, Hindenburgstraße 15, er, 
ommanditist ist beteiligt, 0 r 7 
sönlich. huftenden Gesellschafter sind eee N 
zur Vertretung der Gesellschaft nun] Angebote unter & 2781 an L 
smeinschaftlich. ndor ein jeder von] _Anxeboie unter A 27 anmu 
hnen in Gemeinschaft mit einem Pro- Kaute zur Verarbeitung jeden 
kuristen ermächtigt, Leder- und Gummilsohlenabfälle, 2 
Veränderungen: haltend mindestens 40%  rechle® 
„Paul Schönborn‘ in Litze| Stücke 50% 21 mm und ‚höher, 
mannstadt (Adolf Hitler- Straße 193, | _Kebote unter 388 an LZ. H 
Einzelhandel mit Strick- und Wirkwa- | Schreibmaschinen (cder Art kauft OWN 
ren). Der Kaulmans Georg Nippe in] pla "Büromaschinenwerke AG., ul 
Litzmannstadt hat das Unternehmen| kaufsstelle-Litzmannstadt, Adoll-HIM 
Ra eee aer im 675 Straße 17. Perneuf 108-17. - 
rich des Ges s begründete Fr Nene ae 
derungen und Verbindlichkeiten ist Nau Jeden. Posten Sperrholz. t, pee 
beim Erwerb des Heschllis durch holzabfälie sowie Simpiexplatten i 
Deore. Nippe ausgeschlossen, Die der] Jen Stärken, | Rauschäer spie 


Ehelrau Lydia Schönborn, ‚geb. Rott-|__M. von Zehen. Rauscha 9. "4 Boder 


mann, erteilte Prokura Ist bestehen | Kris schrter sucht zu kaufen Au 
geblieben, Die Firma Ist gelndert| A 6%9 oder 6X6 mit AMT 
und lautet nunmehr „Paul Schön-|_ Optik: Angebote u. K 2799 an L 
born, In h. Georg Nippe“ Panzerschrünke (Kassenschränke) 4 
Erloschen: kaufen gesucht, Angebote unter ag 
HRB. 1743 (poln. Reg.) „Silvars 6. m.] an die LZ. e 
. U., Holzindustrie-Goselischatt" In Suche zu kaufen gröneren Posten BIKE 
Litzmannstadt (Gartenstr, 80), Durdif felserbesen. Angebote unter „ie 
Beschluß. der Gesellschalterversamm- | felserbesen““ an die Z., Oesch 
W November Wa Ne stelle Ostrowo, baten, 
esellscha n eine Kommandiikesell- | sorpren } 
a| Zu kaufen gesucht ein -SpeisezimAi 
Fenn, Angebote. unter 331 an Weal 
ner Ka." in Litzmannstadt, unter suche zu Kalten für mein Droschk 1 
Ausschluß der Liquidation durch Uber-| schäft 5—10 Plerdedroschken, gut 
tagung dos Vermögens ung der Ver- halten. sowie einige Kutscherm 
bindlichkeiten der Gesellschult mit be-| Angebote mit ‚Preis und besen 
schrünkter Haftung auf die Komman.| heit erbeten: Emil Hubert, Inster 
ditgesellschaft umgewandelt worden] \Hindenburgstr,. 43. Rut 3409, pior 
(Gesetz über die Umwandlung von]. droschkenbetriob. 
Kapitalgesellschäften vom 3, 7. 1934 r 
— ROBI. 1. S. 569), Als nicht ein- 
getragen wird bekanntgegeben: 
Gläublgern der Gesellschaft, die sich 
Binnen en ag nach Ao 10 
annimachung der Eintragung ges Um- 
wandlungsbeschlusses zu diesem zweck] Tabaklabriken, 
melden, ist Sicherheit zu leisten, _rich-Goßler-Straße 62, 
weit sie nicht Befriedigung verlangen | Kaufe gebrauchte Handsteickmasch 
Können.“ Die Gläubiger werden hier-| Angebote an Karl Fetersohn. Pa 
mit aut dieses Recht hingewiesen. Martinstraße 23. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN Kontrolik 


Möbel aller Art 
großer Auswahl: Schlafzimmer, 
d"Metailbetten, Kinderbetten 
un etallbetten, Kinderbetten 
mit Matratzen, Tische und Stühle, |- _Bllcherstraße_ 10/2. - 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla-| Klavier oder Flügel zu kaulon 
geterstraße 106 Angebote unter 368 an LZ. 
Fotoköplen von Dokumenten Gut erhaltenen Kinderwagen mit Ble 
Urkunden, Auswelsen, Noten und del. tederung und Gummiberellung zu u 
fortiet an Herbert Blaumann, Licht-] kaufen, 60 RM. Daseibst gut 8% 
pauserel und ae Litzmannstadt, | tene Nähmaschine zu kaufen ges 
Adoit-Hitler-Straße 89, Pabjanitz, Siedlergasse 83: 


Lauferschweine Piättelsen zu verkaufen, 20 RN. 
stehen ab Sonnabend, den 25. März K 


è 


rul 129.79, ` 
digera MGN en a 
1944 in meiner Stallung, Tiellandstr. | Brletmarken und Oanzsachen aller 
110, zum Verkauf. der in reicher Auswahl zu ver i 
Raslerklingen Hückebergstraße 6, W. 10, Ruf.22 
werden zum Schirfen angenommen bei |Brieimarken abzugeben: General-D0V 
Firma Gerhard Memmel, Litzmannstadt, |", nement, komplett. 750 RM.; Pro 
Adolf-Hitler-Straße 52. rat, 160 Werte, 140 RM.: Si di 
abrikneue 7 Ni N RTRS 8 * 
Einheits-Anhüngekupplungen tür 3—6; N t mesinren . 
t-Lastkräaftwagen 46677 aulen. Auto- age von 18 bis. 20 Uhr. 
haus Fritz Opel & Co., -Frankfurt am |Verkaufe sofort wachsamen Hund, 
Main, Malnzetlandsttabe 330-360. gebote unter 445 an LZ 


stung. Verkaufe Stiele,. Or, 42, 40 RM: 

Herrenarmbanduhr. 50 RM. SW 
mit] kaufen Rollliimfotoapparat, A 
tür] unter 452 an LZ. 


Vorkauto Bademantel, Gr, 505 
Main Kaule 80 PETERE 
Ferntut 70821. „Angebote umer Ten a 
ragende Kühe | 
Rinder und Zuchtschafe zu verkaulen 
bei E. Kühn, Viehhandlung, Pabianiiz, 
Sandgrubenweg 22, am Schlachthof, 
Diehktrom-Müloren: Ne ach baum. Horst-Wessel-Str, 00. 
eur er, 8-8,4 und 12,5 PS, | Sciiorhündin, 4 Monate alt, mit 
kurzfristig gegen Metalle Jieferbar: N d 
Elektrotechnisches Unternehmen Heim, baum, zu Verkaufen.  Angehot 


423 an 
techni» Büro, :Litzmannstadt, Adoll-| -== 11 
Hiller-Straße 41. b ; Junge Schäterhlindin, 20 RM., zu 


Nicht eine Arbeitssiunnde = len ‚ Ziethenstr. 68. W. 22, von i 
on Soe e Pale ee Bis 18 UN. 
Seinen Körper durch doppelte Acht: . Tersior (Ride), bens 
samkeit widerstind»lählg zu erhalten, | nes M ier, mit prima BHRT 
ist heute nötixer denn je, zumal un- vo re alt, preiswart 4 5 Y 
sere Kräftigungs-- und  Vorbeugungsmit. | _Schtllten unter 433_an LZ. f 
tel erst nach dem Sieg wieder unbe- | Zwerg-Terrler, 10 Monate, all, 
schränkt zu haben sein werden.] kaufen Lohgerberstraße 10, 
Bayer & cle, Sanalogenweike Berlin, |_ Straßenbahn 3 oder 7, durchs 

Marken-Fußpüder, Deutscher Schäferhund, gute 
Kinderpuder und Zahnpulver. erster] mung, 1½ Jahre alt, zum Te 
Güte in Dosen laufend in jeder Menge 


siert, prima Wachnund, verkat 
lieferbar, -Angebote erbeten unter] _ Angehote unter 364 an LZ. 
A 2773 an LZ. j 


Deuische Dogge, Eitern primhiéttyt 
Mützenanfertigung Jahr alt, rasserein,. bester SOn 
von Schl., Spott. und Wehrmacht ache und Begleilhund. abge ' 
Foldmützen bei H, Prüfer in K. B. 0, sonst, kinder- und reflügellrommiy, 
mit H. Schmechel und Sohn. Adolf-| käuflich, Angebote u. 363 4 
Hitler-Straße_90, Jandhund, Deutsch-Kurahanr. 
utke, elgeschäft anlagune, aus bester Zucht, 
Moltkestr. 134. seit 78 Jaliren a alt, verkäuflich, Angebote une“ 
Platze, lietert auf Bezugscheine und an die Ez: eilt: 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel, Junger deutscher 
Betten und Kinderbeiten mit Matratzen| reinrassig, 
ab Lager. gesucht, 


intel, 
Hände zu 
Adoll-Hitler-Str. 


schönes Tier, zu 
Angebote u. 356 an m 


A imme 


Schäferhund. e |. j € 


